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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 14. Januar. Der auswärtige Aus-
ſchuß der ungariſchen Delegation hat den für die
Unterſtützung der bosniſchen Flüchtlinge geforderten
Nachtragskredit unter der Bedingung bewilligt, daß
von dem Miniſter des Auswärtigen namens der Regierung
im Plenum die Zuſicherung abgegeben werde, daß die ge
meinſame Regierung zu dieſem Zwecke keine weiteren
Summen beanſpruchen wolle und daß in dem bezüglichen
Berichte ausgeſprochen werde, die Repatriirung der Flücht-
linge ſei thatſächlich definitiv beendet.

Dublin, 14. Januar.
Fenier Thomas Brennan, Davitt Daly und Killen
wegen aufrühreriſcher Reden gelangt am nächſten Freitag
hier zur Verhandlung.

Konſtantinopel, 14. Januar. Haſſan der Dritte,
Sohn des Khedive, iſt am Montag hier eingetroffen und
vom Polizeiminiſter und Juſtizminiſter begrüßt worden.
Dem Polizeiminiſter wurde vom Sultan der Großcordon
des Medjidie-Ordens verliehen.

Niſch, 14. Januar. Meldung der „Polit. Korreſp.“:
Nach dem geſtrigen Empfange anläßlich des Neujahrsfeſtes
ſtattete Fürſt Milan in großer Gala mit Gefolge dem
Miniſterpräſidenten Riſtic einen Beſuch ab und drückte
demſelben unter der Verſicherung ſeines Wohlwollens die
volle Anerkennung ſeines bisherigen Wirkens mit dem
Wunſche aus daß der Miniſter mit gleicher Energie
auch ferner zum Wohle des Vaterlandes thätig ſein werde.
Dem fürſtlichen Beſuche wird ein demonſtrativer Charakter
beigelegt.

Seutari, 12. Januar. Der Gouverneur von Ober-
albanien, Jzzet Paſcha, theilte der Pforte mit, daß er die
Zuzüge von Bewaffneten nicht hindern könne, da
thatſächlich die Liga regiere. Die Bevölkerung ſei in Folge
der Kämpfe von Velico ſo erregt, daß er keine Truppen
entbehren könne. Aus Prizrend wird berichtet, daß die Be
ſtrebungen der Liga auf vollſtändige Autonomie Alba
niens gerichtet ſeien. Die albaneſiſche Liga wird ihren
Standpunkt in der Guſinje-Affaire in einem ausführlichen
Memoire den Großmächten unterbreiten, mit deſſen Ab-
faſſung Vaſſa Efendi und Eſſad Bey betraut ſind und
welches der Nationalverſammlung der Liga in Dijakova
vorgelegt werden ſoll.

then, 14. Januar. Komunduros hat die Miniſter
Delyannis und Argherinos beſtimmt, ihre Entlaſſungs-
geſuche zurückzuziehen. Auch ſoll eine Aenderung in der
Leitung der Miniſterien des Krieges, der Juſtiz und der
Finanzen erſt nach Erledigung der Berathung des Budgets
erfolgen.

Newyork, 14. Januar. Jn ſeiner Antwort auf
eine Anfrage Lamſon's verweigert Chamberlain, Lamſon
als Gouverneur anzuerkennen, indem er hinzufügt, er werde

Der Prozeß gegen die

eingebracht, vertheidigt und zur Annahme geleitet worden.

Niemanden anerkennen, bis der Obergerichtshof ſeine
Meinung abgegeben habe. Der Republikaner Garfield
iſt zum Senator an Stelle des Demokraten Thurman ge-
wählt worden.

Eine Depeſche des „New-York Herald“ meldet,
daß auf der Jnſel St. Chriſtophe am 4. d. eineUeberſchwemmung ſtattgefunden habe, durch welche
gegen 200 Perſonen ums Leben gekommen ſeien. Der
angerichtete Schaden wurde auf 250 000 Dollars geſchätzt.

Deutſches Reich.
BVerlin, den 14. Januar.

Die halbamtliche „Provinzial-Correſpondenz“
bringt unter der Ueberſchrift: „Die zuſtändige Be
hörde der preußiſchen Kirchenpolitik“ folgende Aus-
laſſung:

„Aurora“ erſcheinen. dem man Eingebungen aus dem Vatikan zu-

Halle, Freitag den 16. Januar. Mit Beilagen.) 1880.

das Wort: „nach Canoſſa gehen wir nicht,“ Fürſt
Bismarck oder Herr v. Puttkamer? Will die „Prov.
Corr.“ den Letztern etwa als ein Hinderniß für den „Frie

den“ betrachtet wiſſen, dem Fürſt Bismarck vielleicht ge
neigt wäre? Stellt man Thatſachen richtig, indem man
ſie auf den Kopf ſtellt? Die Antwort auf dieſe Fragen

muß die Zukunft bringen, in die man nach den obigen
offiziöſen Auslaſſungen eben nicht zuverſichtlicher zu blicken

vermag. Wir erinnern hier an die treffende Beurtheilung
des Kultusminiſters in unſerer geſtrigen zweiten Beilage,
die wir der „K. Z.“ entnahmen. Der Vollſtändigkeit wegen
möge hier noch folgender, ihrem Sinne nach jetzt mehrfach
verbreiteten Nachricht Erwähnung geſchehen „Den ver-
ſchiedenen Gerüchten, der Reichskanzler werde durch zu
nehmende Kränklichkeit in Varzin zurückgehalten, ſind neuer

dings Dementis entgegengetreten, welche mehr iJn Rom ſoll ſeit Anfang d. J. ein Blatt unter dem Namen ding gegeng welch hr oder minder
deutlich zu verſtehen geben, die Verlängerung des

ſchreibt. Ein Artikel dieſes Blattes mit der Ueberſchrift: „Bismarck
Grund. Fürſt Bismarck bleibt, heißt es, in Varzin, um
einem perſönlichen Druck zu entgehen, welchem er zu Berlin

und der Vatikan“ iſt kürzlich von der „Germania“ in Berlin über-
ſetzt und vollſtändig mitgetheilt worden und dann in andere deutſche
r übergegangen. Der erwähnte Artikel führt den Satz aus,

e au dem Gebiete der preußiſchen Kirchenpolitik ſchwebenden Aus
C ſeien in ihrem Ausgang lediglich von dem Fürſten

ismarck abhängig.
aber, entſprechend den geordneten Reſſortverhältnifſen, von dem
Kultusminiſter, allerdings im Einverſtändniß mit dem Geſammt
miniſterium und auf Grund königlicher Ermächtigung im Landtage

Die kirchenpolitiſche Geſetzgebung Preußens iſt

Aufenthalts in Varzin habe einen politiſchen

in der Nähe des Hofes ausgeſetzt ſein würde, wo man die
Beſchleunigung und den baldigen Abſchluß der Verhand
lungen mit dem Vatikan wünſcht.“ Für dieſe Auffaſſung

paßt der offiziöſe Artikel der „Prov.-Corr.“ nach einem
vulgären Worte wie der Deckel auf den Topf.

Aufdieſem Wege kann die preußiſche Kirchengeſetzgebung auch allein
eine etwaige Weiterentwickelung erfahren. Ueber die Beſchwerden
der katholiſchen Kirche fich zu unterrichten, das Ob und Wie einer
etwaigen Abhülfe zu erwägen und die entſprechenden Maßregeln

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Privilegium
wegen Emmiſſion von Prioritäts- Obligationen
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft zum

Betrage von 19 068 000 .4.
erf im Staatsminiſterium und dann, nach eingeholter Allerhöchſter

uſtimmung, dem Landtag vorzuſchlagen, würde Aufgabe des preußi-
ſchen Kultusminiſters ſein. Die preußiſche Kirchengeſetzgebung iſt
ein Zweig der innerſtaatlichen Politik auf einem Gebiet,
deſſen Bearbeitung dem Kultusminiſter in r Linie obliegt. Es
iſt demnach ein vergebliches Bemühen, den deutſchen Reichskanzler
als den alleinigen, oder auch nur hauptſächlichen Träger einer
Verantwortlichkeit hinſtellen zu wollen, welche weſentlich auf anderen
Schultern ruht. Dieſer Argumentation ſcheint eine auffällige Un
kenntniß, vielleicht auch eine abſichtliche Verkennung der preußiſchen
Staatsverhältniſſe zu Grunde zu liegen.verantwortliche Leiter der deutſchen eichspolitik. Die Angelegen-

heiten der inneren preußiſchen Politik gehören lediglich inſoweit zu
dem Kreiſe ſeiner Zuſtändigkeit, als er in ſeiner gleichzeitigen Eigen
ſchaft als Vorſitzender des Staatsminiſteriums für die unter ſeiner
Mitwirkung und Gutheißung getroffenen Maßnahmen der Staats
regierung die Verantwortlichkeit ſeiner Miniſterkollegen theilt.

SDbo dieſe Darſtellung des Kompetenzverhältniſſes für
italieniſche Leſer überzeugend ſein wird, müſſen wir
dahingeſtellt ſein laſſen, auf deutſche Leſer könnte ſie nur
in einem Falle tieferen Eindruck machen in dem nämlich,
wenn der Staatsmann, der dieſen großen kulturhiſtoriſchen

Auseinanderſetzungsprozeß zwiſchen Staat und römiſchem
Klerus begonnen, ſeines eigenen Werkes müde und die
Verantwortung für den Verlauf deſſelben von ſich ablehnen
wollte
Deutſche hält das bis heute für möglich? Wer bürgt für

Ferner bringt daſſelbe Blatt ſolgende Bekannt
machung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten: Mit

Bezug auf den Allerhöchſten Erlaß vom 29. v. Mts. (Geſ.

Fürſt Bismarck iſt der

Wir dürfen wohl fragen welcher nationalgeſinnte

Samml. pro 1880 S. betreffend die Errichtung könig-
licher Eiſenbahndirektionen in Stettin, Magdeburg und
Cöln für die Verwaltung und den Betrieb der nach dem
Geſetze vom 20. December v. Js. (Geſ. Samml. pro 1879
S. 635) auf den Staat übergehenden Privateiſenbahnen,
wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſe Be
hörden am 1. Februar d. Js. in Wirkſamkeit treten werden.

Nach einer im Kultusminiſterium ausgearbeiteten
Statiſtik des preußiſchen Kirchenweſens wurden
in den Jahren 1876——1878 217 Pfarrſtellen durch die Ge
meinden aufgebeſſert mit 59 214 16 durch den Staat
mit 4870 34 durch Stiftungsgelder mit 16 637
An perſönlichen Zulagen wurden von Gemeinde-, Staats
und Stiftungswegen gewährt 257 995 .4, an Unter
ſtützungen 85 596 C. Das Vermögen der 33 Prediger-
Wittwen und Waiſenkaſſen betrug 3 081 907 Schen-
kungen zu kirchlichen Zwecken wurden 270 gemacht im
Belauf von 206 870 Durch 180 Kirchenkollekten
wurden 232 804 vereinnahmt. Die Zahl der blos
bürgerlichen Eheſchließungen iſt im geſammten Umfange

Haus Arterveld.
Original Novelle von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)
Dieſer war eben ſo glänzend erleuchtet, wie der Eßtiſch

geſchmackvoll mit Cryſtall und altem glänzenden Silber ausge
ſtattet, und da auch die Speiſen ausgezeichnet waren, Ehrich
von dem beſten und älteſten Wein aus dem Keller hervorgeholt
hatte, ſo ſaß bald in heiterer Stimmung und Unterhaltung die
Tiſchgeſellſchaft um die Tafel. Frau Arterveld ſprach ange
JIegentlich mit dem Juſtizrath, von deſſen ſo offenbar edler
Denkungsweiſe und klarem, mildem Urtheil ſie ſich angezogen
fühlte. Jhr älteſter Sohn verſuchte beſonders ſeine jüngere Nach
barin zu unterhalten er erzählte ihr viel und ausführlich von
Italien und Negpel, vertraute ihr an, daß er ungern in Deutſch
land ſei und ſobald er mündig, ſtets nur einige Sommermonate
in Arterveld zubringen werde.

Von einer beſonders liebenswürdigen, umſichtigen Seite
zeigte ſich Herr von Hochſtätten, der nicht allein die Aufmerk-
ſamkeit der neben ihm ſitzenden Agneta durch ſcherzhafte wie
intereſſante Erzählungen und Beſchreibungen aus Italien zu
ſeſſeln wußte, ſondern zu geeigneter Zeit für ſämmtliche An
weſende ein anregendes Wort oder eine launige Bemerkung hatte,

r aber entging es ihm als ſcharfem Beobachter nicht, daß
othar Denkwarts Geſichtszüge eine leichte Verſtimmung ver

riethen und Henrik mit allen Zeichen der Ungeduld am Tiſche ſaß.
Als nach beendigtem Mahl die Geſellſchaft fich in das

Wohnzimmer begab, waren an dem milden, warmen Abend hier
wie in den anſtoßenden Räumen, die ſämmtlich erleuchtet waren,
die Gartenthüren geöffnet, und der ihnen entſtrömende helle
Schein, wie das Licht des Vollmonds, der unterdeß aufgegangen,
verbreitete auf der Terraſſe faſt Tageshelle.

„Dies iſt ja ein Abend hier, wie er in Italien kaum
ſchöner ſein kann,“ bemerkte der Juſtizrath auf den feinen Kies
hinaustretend, wohin ihm die übrigen Herren folgten, und es

12)
wäre wahrlich unrecht, ihn nicht auf Augenblicke noch genießen
zu wollen!“

„So werden Sie gewiß es vorziehen, hier Jhre Cigarren
zu rauchen entgegnete die in der Thür ſtehende Frau Arter-
veld, während Henrik aus dem Rauchzimmer ein Kiſtchen echter
Havanna holte, die er den Gäſten präſentirte, welche mit dem

Vorſchlag ihrer Wirthin einverſtanden plaudernd und rauchend
bald auf der Terraſſe auf und abwandelten, indeß die Damen
im Wohnzimmer blieben, wohin ein Diener jetzt die ſiedende
Kaffeemaſchine gebracht, welcher Hedwig und Agneta ſich an
nahmen.

geſellt und beſprachen eifrig eine Angelegenheit, die der am
Morgen in Herzberg anweſende Phyſikus angeregt, der mit
großem Eifer den Plan verfolgte, den jungen Denkwart in der
Stadt angeſtellt zu ſehen. Am Gymnaſium trat nämlich zu
Oſtern des künftigen Jahres eine Vacanz ein, und da war denn
ſein eindringlicher, zugleich wohlgemeinter Rath, ſich um dieſe
zu bewerben, wobei er ſeinem jungen Bekannten in ſeinem Hauſe
Wohnung angeboten. Dieſer Vorſchlag mußte reiflich überlegt
und erwogen und durfte nicht von der Hand gewieſen werden,
denn deſſen Schüler war für eine höhere Klaſſe des Gymnaſiums
reif, er ſelbſt aber war alt genug, eine Staatsſtelle anzutreten,
und die Ausſicht, in der Nähe von Herzberg und Arterveld zu
bleiben, verlockend genug für ihn.

Herr von Hochſtätten hatte ſich dem Adminiſtrator ange
ſchloſſen und ſagte nach einigen allgemeinen Bemerkungen, als
ſie eben am Wohnzimmer vorübergingen, wo weiter plaudernd
Agneta und Hedwig am Kaffeetiſch ſtanden:

„Jhre Tochter, Herr Willbrandt, hat ſich während der
letzten Jahre ſehr zu ihrem Vortheil entwickelt

„Agneta iſt ein tüchtiges Mädchen geworden ganz wie wir
ſie gebrauchen müſſen,“ entgegnete der Adminiſtrator mit einem
ſcharfen Seitenblick auf ſeinen Begleiter, der nie in ähnlicher
Weiſe mit ihm geſprochen.

„Sie iſt heirathsfähig, haben Sie ſchon einen geeigneten
Gatten für Sie erdacht? Mir iſt erzählt, daß ſich ſchon

der preußiſchen Landeskirche in noch viel höherem Maße

viele Bewerber für Fräulein Agneta gefunden fuhr
offenbar voll Theilnahme und Intereſſe Herr von Hochſtätten fort.

e

„Meine Tochter iſt noch ſehr jung, ich meine, ſie kann
füglich noch einige Jahre warten entgegnete ausweichend der
Adminiſtrator.

„Jch habe ebenfalls gehört, daß Sie ſehr wähleriſch ſind,“
fuhr in vertraulicherem Ton, wie er ſonſt zu reden pflegte, Herr
von Hochſtätten fort, und ſetzte mit merklicherer Betonung hinzu:
„Nun, ich verdenke es Jhnen nicht, denn Sie können für Jhre

wirklich hübſche, und wie allgemein bekannt, reiche Tochter die
Der Obervogt und ſein Sohn hatten ſich zu einander höchſten Anſprüche machen

„Jch will mein einziges Kind nur recht glücklich ſehen und
dazu gehören auch geſicherte Lebensausſichten erwiderte mit
einigem Nachdruck der Verwalter. Die Liebe allein genügt
zum Daſein nicht, und wenn erſt gar Noth und Entbehrungen
in einem Hausſtand Einzug gehalten, iſt erſtere meiſtens ſchuell
erkaltet und verrauſcht!“

„Sie ſind ein vorſichtiger Mann verſetzte billigend
Herr von Hochſtätten.

Jn dieſem Moment gingen ſie wieder an den erleuchteten
Fenſtern vorüber, wo jetzt Henrik neben Agneta ſtand, während
Hedwig und Adolf im Muſikzimmer ſprachen. Den Arm ſeines
Gefährten berührend, fuhr leiſer Herr von Hochſtätten fort:

„Was ſagen Sie zu vieſen beiden Paaren, Herr Will-
brandt? Scheinen Sie nicht für einander geſchaffen zu ſein?
h wäre ſchon damit einverſtanden, könnten ſie ſich zuſammen
finden!“ ſetzte er lauter hinzu, als ſie die Terraſſe entlang
gingen und den Juſtizrath und ſeinen Sohn ihre Schritte dem
Wohnzimmer zulenken ſahen.

„Herr von Hochſtätten rief alle Vorſicht vergeſſend
und freudig überraſcht der Adminiſtrator, welcher nicht erwartet,
in dieſem einen Verbündeten für ſeine Pläne zu finden. Zu-
gleich ſah er ihn forſchend an, konnte aber das nur vom
Wein leicht geröthete Geſicht unterſcheiden, aus dem die hellen

blaugrauen Augen ihm ſcharf entgegenblickten.



geſunken. Die Zahl der evangeliſchen Theologie-Studiren
den hat ſich wiederum gehoben. Voran ſtehen unter den
in ländiſchen Fakultäten Halle mit 270 Theologen (gegen
218 im Winter vorher und 252 im letzten Sommer) und
Berlin mit 197.

Eine „Ausſpielung“ zum Beſten der Angehörigen
der ausgewieſenen Socialdemokraten wurde laut
Mittheilung der „Berl. Ztg.“ am Dienſtag in ſpäter
Abendſtunde polizeilich aufgehoben und gegen die Theil-
nehmer und Veranſtalter der Lotterie wurde ſofort die Un-
terſuchung eingeleitet. Das „Comité“ wollte eben in der
in der Manteuffelſtraße belegenen Wohnung des Tiſchlers
K. zur Verlooſung ſchreiten, zu welchem Behufe die Looſe,
gegen 1500 an der Zahl, in einer Hutſchachtel auf dem
Tiſche bereit ſtanden, als plötzlich die Kriminalbeamten,
welche das Haus ſchon vorher umſtellt hatten, unter Führ-
ung eines Kriminalkommiſſarius der Sache ein jähes Ende
bereiteten. Die bei der Ausſpielung betheiligten Comité-
mitglieder wurden unter Eskorte von Kriminalbeamten
nach dem Molkenmarkt befördert. Der Umſtand, daß 1500
Looſe à 20 in kurzer Zeit umgeſetzt wurden, dürfte auf
die Organiſation ein grelles Streiflicht werfen.

Der Reichstagsabgeordnete des 2. Berliner Wahl
kreiſes Hoffmann hat aus Geſundheitsrückſichten ſein
Mandat niedergelegt.

Jn Braunſchweig wird in dieſen Tagen ein
internationaler Eiſenbahn-Congreß, zu welchem
mehr als hundert Eiſenbahndirectoren erwartet werden,
ſtattfinden. Zweck der Verſammlung ſoll nur die Feſt
ſtellung des Sommerfahrplans ſein.

Aus Sachſen ſchreibt man „Die Frage der Ent-
ſchädigungsverpflichtung des Zwickauer Brücken-,
Berg- und Steinkohlenbau- Vereins hat mit der
Einſtellung des Unterſuchungsverfahrens noch keineswegs
ihren definitiven Abſchluß erfahren. Die Entſchädigungs-
frage iſt rein civilrechtlicher Natur, und wird ihr durch den
Ausgang des Strafverfahrens in keiner Weiſe präjudicirt.
Der Unterſuchungsrichter hat jedenfalls nicht genügend
belaſtende Momente gegen die Aufſicht führenden Beamten
ermitteln können, um darauf die Einleitung eines Straf-
verfahrens baſiren zu können; möglicherweiſe iſt auch
nur ein Verſchulden der mitverunglückten Steiger con-
ſtatirt worden, gegen welche ein Strafverfahren natürlich
nicht mehr ſtattfinden kann. Für den Ciüvilrichter ge-
nügt aber auf Grund des Haftpflichtgeſetzes oder des
9 107 der Gewerbeordnung ſchon das leiſeſte Verſchulden
irgend eines Aufſichtsbeamten möge derſelbe noch
am Leben ſein oder nicht um die Bergwerks-
beſitzer für haftpflichtig zu erklären. Wie es heißt,
wird der Verſuch gemacht werden im Wege des Civil
prozeſſes die materielle Entſchuldigungsfrage zum Austrage
zu bringen. Dies wird um ſo leichter geſchehen können,
als ja nicht ſämmtliche Prozeſſe auf einmal eingeleitet zu
werden brauchen, und außerdem wird die betreffende Pro
zeßpartei unzweifelhaft das Armenrecht erlangen ſo daß
derſelben keine Koſten erwachſen können. Man hört auch
ferner daß ſich bereits ein Anwalt gefunden hat der
bereit iſt, die Jntereſſen der beklagenswerthen Hinterblie
benen der Verunglückten zu vertreten, um die Entſcheidung
einer äußerſt wichtigen Prinzipienfrage zum Austrag zu
bringen. Jn den maßgebenden Kreiſen hat die Erklärung
der Direktion des Brückenberg-Steinkohlenbau-Vereins,
daß die Knappſchaftskaſſe höchſtens auf die Dauer von
2—3 Jahren ihren Verpflichtungen gegenüber den Hinter
bliebenen nachkommen könne, ſehr peinlich berührt weil
dieſe Vorgänge es der Regierung abſolut unmöglich
machen, das Stumm'ſche Kaſſenprojekt, das ſich vorzugs
weiſe auf die Knappſchaftskaſſen ſtützt, zu fördern.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 14. Januar. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute

die erſte Berathung der Verwaltungsorganiſationsgeſetze

S

S

r Abg. Freiherr v. Zedlitz (Berlin) unterftützte die Abſicht der
egierung, das Geſetz über die Organiſation der Landesverwaltung

ſofort für den ganzen Umfang der Monarchie einzuführen. Aller-
dings ſei die ſchleunige Einführung der Kreis und Provinzialordnung
in die weſtlichen Provinzen ein nothwendiges Korrelat dieſer Maß
regel. Die Verlegung des Schwergewichts der Verwaltung in die
Bezirke halte er für viel richtiger, als zie Provinz zum Mittelpunkt
z machen, da es von großer Wichtigkeit ſei, daß die Verwaltungs-

iſtrikte möglichſt homogen Fege eien. Aus dieſem Grunde müſſe
er fich ſelbſt gegen die Ue Frtragurg der Steuerverwaltung an die
Provinzialverwaltung erklären. Die Beſeitigung der Kollegialität tn
der Bezirksregierung rechtfertige ſich ſchon durch den Umſtand, daß
dadurch eine größere Energie und eine ſtärkere Jnitiative in der
Verwaltung herbeigeführt werde. Namentlich in Gewerbeangelegen-
heiten ſei eine ſolche von großer Bedeutung. Sehr bedauerlich ſei
die Haltung des Centrums, welches ſeine Zuſtimmung z dieſen noth
wendigen Geſetzen von Konzeſſionen im Kulturkampf abhängig mache.
Die Verſchmelzung der Bezirksverwaltungsgerichte mit dem Bezirks-
rath halte er für bedenklich, da man reine Rechtsfragen nicht der
richterlichen Beurtheilung entziehen, noch andrerſeits reine Beſchluß-
und Ermeſſungsſachen dem W und koſtſpieligen Gerichts
verfahren unterwerfen dürfe. Eine Vereinfachung des Apparates er
ſcheine allerdings auch ihm zweckmäßig. Der Redner ſchloß mit der
Erklärung, daß er ſich dem Antrage auf Dei ung der Vorlage
an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern anſchließe. Abg. Richter
beſtritt dem Abg. v. Heeremann, daß es der Einfluß des Herrn
v. Sybel allein geweſen ſei, welcher die Ausdehnung der Verwaltungs
reform auf die weſtlichen en verhindert habe. Der eigentliche
Grund liege in dem Mißtrauen des Reichskanzlers gegen die Selbſt
verwaltung, welches dann auch zu der ſchlechten Kompromißgeſetz-
gebung der Jahre 1875 und 1876 geführt habe. Nach den entſchie-
denen Erklärungen der Abgg. von Bennigſen und Frhr. v. Heeremann
ſei die Ausdehnung der Vorlagen auf die weſtlichen Provinzen für
jetzt nicht zu erwarten, aber auch für den Oſten ſeien die Geſetze
durchaus nicht ſo werthvoll, um deshalb ſchon jetzt das Beſtehende
abzuändern, was dann nöthig ſein werde. Ueberdies ſei zunächſt der Erlaß

einer Städte- und Landgemeindeordnung nothwendig, deren Mangel
an den Mißſtänden, welche ſich jetzt auf dem Gebiete der Selbſtver-

Der Abg. v. Meyerwaltung gezeigt haben, die Hauptſchuld trage.
(Arnswalde) habe die frühere landräthliche Verwaltung für eine
muiterhafte erklärt und bedauert, daß der Einfluß des Landraths
durch die neuere Geſetzgebung geſchwächt ſei.
täglich das Gegentheil. Jn der Vereinigung der Bezirksverwaltungs-

mit den Bezirksräthen vermöge er eine Verbeſſerung in den
eſetzentwürfen nicht zu erblicken und werde gegen dieſelben

ſtimmen, um ſo mehr, als er überzeugt daß das
gegenwärtige Stärkeverhältniß der

ſei

Jnſtanzen viel unerträglicher ſei, als in den unteren. Eine Ver
ſchiedenartigkeit der Organiſation in ſeinen oberen Behörden vertrage
der Staat auf die Dauer nicht. Dabei ſei es unvermeidlich, die auf
die Selbſtverwaltungsorgane berechneten Befugniſſe vorläufig auf
büreaukratiſche Beamte zu übertragen, bis es möglich ſei, die Selbſt
verwaltungsgeſetze auch auf die neuen Provinzen auszudehnen. Am
gefährlichſten für die Vorlagen ſei die Rede des konſervativen Red
ners v. Rauchhaupt geweſen, der im Hinblicke auf die Geſchäftslage
des Hauſes die g. r auf die nächſte Seſſion befürwortet
habe. Durch ein Hinausſchiebe n auf die folgende Seſſion würde

Die Erfahrung lehre

gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von circa 2363 Mk.
von ſind an den Emeritus jährlich 600 Mk. abzugeben.

Lungenſeuche unter dem Rindvieh des Ritterguts
Agnesdorf bei Sangerhauſen nunmehr gänzlich erloſchen.

Jn den letzten Monaten wurden von folgenden Fleiſch
beſchauern in geſchlachteten Schweinen Trichinen auf-
gefunden: Röder in Großwig (KraWittenberg), Brück-
ner in Wettin, Kuckenburg in Schwoitſch (Saal-
kreis), Müller in Z3ſcherben (Saalkreis), Heinrich in
Eilenburg zBrandt in Ermsleben, Meyer in Cön-
nern, Rockendorf in Veſta (Kr. Merſeburg), Deich-
mann in Teicha (Saalkreis), Wiſſing in Klepzig
(Kr. Delitzſch) und Kohl, in Harsdorf (Saalkreis); die
Fleiſchbeſchauer Ba ümgaärt und Timpel in Halle a. S.
fanden in amerikaniſchen Speckſeiten Trichinen. Für
das laufende Jahr ſind folgende Termine zu der wiſſen
ſchaftlichen Staatsprüfung für die Kandidaten des geiſt
lichen Amts in Halle a. S. angeordnet: 10. Februar,
11. Mai, 15. Juni, 20. Juli, 2. November, 4. December.

Nach dem 70. BeitragsAusſchreiben der Mägdebur-
ger Feuer-Societät haben die Jntereſſenten pro II. Se-
meſter 1879 pro 100 Thlr. der Beitragsſumme zu ent
richten: in der 1. Klaſſe 20 in der 2. Klaſſe 28
in der 3. Klaſſe 80 Der Viehverſicherungsverein zu
Zeitz hatte im letzten Quartale nachſtehende Verluſte zu

erſetzen: für Pferde 4401 für Rindvieh 367 für
Schweine 498 in Summa 5266 Pro Verſicher
ungsmark ſind zur Deckung der Verluſte zu zahlen: bei
Pferden 1 bei Rindvieh 0,5 bei Schweinen 2
Die Verſicherungsſumme betrug im letzten Quartal: bei
Pferden 415 150 bei Rindvieh 149 120 bei Schwei-

nen 45 230 in Summa 609 500 Das Amts-
gericht zu Jeſſen wird im Laufe d. J. in Seyda folgende

Gerichtstage abhalten und zwar in dem Hauſe des Poſt
expediteur Scheinert: 12. Januar, 16. Februar, 15. März,
12. April, 10. Mai, 14. Juni, 12. Juli, 9. Auguſt,
13. September, 11. October, 15. November, 13. December.

Der Kreditverein zu Wahrenbrück wird ſeinen Mit-
gliedern diesmal 11 bis 12 pEt. Dividende gewähren.e t dich zarteien kein dauerndes m des s gehhalb auch nicht geeignet ſei, dauernde Organiſationsgeſetze zu ſchaffen. rMiniſter des Jnnern Graf Eulenburg: Die ſofortige Ausdehnung burg veröffentlicht Folgendes:

des Organiſationsgeſetzes auf die weſtlichen Provinzen ſei' deshalb
nothwendig weil die Fortdauer des Proviſoriums in den oberen ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Rippicha, Diöces Zeitz

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſe-

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-

Dieſelbe ſteht unter königlichem ter
ier

Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Beſetzung erſolgt nach S 3 der Verordnung vom
2. December 1874 und S 32 der Kirchengemeindeordnung diesmal
durch das königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concur-

II, vacant geworden.

renz der Gemeindewahl.

5

man dieſer eine Aufgabe auferlegen, welche ſie wiederum ſo belaſten
würde, daß an eine gleichzeitige Jnangriffnahme der Kreis und
Provinzialordnung für die neuen Provinzen doch nicht zu denken ſei.
Dem Vorwurf als wolle die Regierung durch die Andeutung der
Abficht einer Nachſeſſion einen Druck auf die Arbeiten des Hauſes
ausüben, müſſe er widerſprechen, ſie habe nur zeigen wollen, daß ſie
bereit ſei, zur Erreichung des Zieles außergewöhnliche Anſtrengungen
u machen. Ob dieſer Weg wirklich Ausficht auf Erfolg hätte, laſſech im Augenblick noch nicht überſehen, doch werde ſich darüber nach

wenigen Kommiſſionsſitzungen ein Urtheil fällen laſſen. Der Miniſter
ging ſodann auf die Einzelheiten der Vorlage näher ein und ſchloß
mit einem Appell an alle Seiten des Hauſes das Jhrige zum Zuſtandekommen des wichtigen Werkes beizutragen. Abg. v. Wedert:

Piesdorf erklärte ſich namens der konſervativen Partei bereit erfor
derlichen Falls auf eine Nachſeſſion einzugehen und ſchloß ſich im
Uebrigen den Ausführungen des Abg. v. Rauchhaupt an. Abg.
Windthorſt wünſchte, daß die Vorlage in dieſer Seſſion wenigſtens
bis zur Berichterſtattung ſeitens der Kommiſſion gebracht, dann aber
bis zur nächſten Seſſion vertagt und gleichzeitig mit den Selbſtver-
waltungsgeſetzen für die weſtlichen Provinzen wieder eingebracht
werde. Es ſei wichtig, daß das geſammte Material wenigſtens
gleichzeitig dem Hauſe vorgelegt werde, um die Reform in ihrem
ganzen Umfange überſehen zu können. Das Haus vertagte hierauf
die weitere Debatte bis Donnerſtag 11 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Regierungs-Bezirk Merſeburg,

12. Januar. Laut amtlicher Bekanntmachung iſt die

„Nun, damit hätte es denn auch noch Zeit, erwiderte mit
einiger Zurückhaltung Herr von Hochſtätten, dem es ſeiner Ab-
ſicht gemäß gelungen, die Pläne des Verwalters in Bezug auf
ſeine Tochter zu erforſchen. „Adolf hat noch Zeit, ehe er an's
Heirathen denken kann, und noch länger Henrik, es könnte dies
nur ein Zukunftsplan ſein, den zu verwirklichen der Zeit über
laſſen bleibt! Aber ſehen Sie da den Juſtizrath und ſeinen
Sohn, die ſo ernſt und angelegentlich zuſammen geſprochen
ein ungewöhnlich hübſcher junger Mann dieſer Doktor, und wie
ich glaube ebenſo tüchtig! Unſer Phyſikus iſt förmlich ver
narrt in ihn und wird nicht eher ruhen, als bis er eine An-
ſtellung am Gymnaſium in W. bekommt!“

„Damit hat's noch gute Wege!“ entgegnete in verändertem
Ton der Adminiſtrator. „Vorerſt wird er wohl nach Italien
reiſen, und dann fragt es ſich auch, ob bei aller Tüchtigkeit er
ſich für die Stelle an unſerm Gymnaſium eignet!“

„Das kommt natürlich zuerſt in Betracht,“ antwortete ein-
lenkend Herr von Hochſtätten, der jetzt ſeinen Begleiter voll
kommen durchſchaut, und wußte, daß der junge Gelehrte ihm
kaum als Schwiegerſohn willkommen ſei, falls, was nicht un
möglich war, das junge Paar, das ſich unter ſo beſondern Ver
hältniſſen kennen gelernt, ſich in einander verlieben würde.
„Laſſen Sie uns aber jetzt zur Geſellſchaft gehen, Herr Will-
brandt, welche, wie ich glaube, den Kaffee genießt, den uns die
jungen Damen bereitet!“

In heiterer Stimmung, nur in Folge ihres Geſpräches,
betraten beide Männer das Wohngemach, wo Frau Arterveld,
ihr älteſter Sohn und Lothar Denkwart ſich über Neapel unter
hielten, die Adminiſtratorin mit dem Juſtizrath über die ört-
lichen Verhältuiſſe von Herzberg und Umgegend ſprach, Henrik
dagegen munter mit den jungen Mädchen plauderte, die ihres
Amtes am Kaffeetiſch warteten. Ebenfalls im Kretſe Platz
nehmend, wurde ihnen dann der aromatiſche Trank gereicht, und
während ſie dieſen voll Behagen ſchlürften, ertönte aus dem
Muſikzimmer der erſte Violinſtrich zu einem kurzen Vorſpiel,
und als dies von Adolf Arterveld beendet, fiel Hedwig Denk-
warts kunſtgerechte Clavierbegleitung ein, und beides vereinigte
ſich zu einem wahrhaft künſtleriſchen Vortrag, der jedes weitere
Geſpräch verſtummen machte.

Als das Duett, das erſte, welches ſie vor einem größeren
Kreiſe vorgetragen, beendet, ward von den Anweſenden, welche
ſich in's Muſikzimmer begaben, den jugendlichen Dilettanten reich-
liche Anerkennung zu Theil, und Herr von Hochſtätten ſagte zu
dem Obervogt, nachdem er Hedwig ein ſehr ſchmeichelhaftes Lob
geſpendet:

e

„Wo hat nur Jhre Fräulein Tochter ihre muſikaliſche Aus
bildung erlangt, Herr Juſtizrath, denn bei aller Begabung, die
unſtreitig ſie beſitzt, war dieſe doch für ein Spiel wie das ihrige
erforderlich

„Hedwig hat nur den Unterricht einer tüchtigen Erzieherin,
wie den des ſehr geſchickten Organiſten von Moorwerder ge
noſſen,“ entgegnete ruhig der Gefragte, ſeine Tochter voll inniger
Liebe betrachtend.

„Da hat ſie ſicher einen eiſernen Fleiß beim Ueben ge-
abt

„Ja, wie ich der Wahrheit gemäß bekennen muß! Da-
zu verſorgte mein Sohn ſie ſtets mit den beſten und neueſten
Muſikalien, auch ward ſie durch die Zerſtreuungen unſeres
Dorfes in ihren Studien nicht behindert, die ſie übrigens immer
nur nach beendigten häuslichen Arbeiten vornahm.“

Frau Arterveld war unterdeß zu der am Clavier ſitzenden
Hedwig getreten, und ihren Arm um ihre Schultern legend,
ſprach ſie in freundlicher, herzlicher Weiſe zu ihr, indeß der
Juſtizrath zu ihrem Bruder mit einem Blicke auf den jungen
Erben ſagte, deſſen dunkle Augen leuchteten und ſonſt ſo bleiche
Wangen glüheten:

„Jhr Herr Neffe iſt ein tüchtiger Meiſter auf ſeiner
Violine

„Das iſt er, Herr Juſtizrath, wie ich zugeben muß er
widerte mit beſonderer Freundlichkeit, die dem Adminiſtrator
nicht entging, Herr von Hochſtätten, „allein er hat bei bedeu
tender Begabung ſtets den Vortheil ſehr geſchickter Lehrer gehabt!“

Adolf Arterveld, dem dieſe Pauſe ſchon zu lange währte,
ſtrich einigermaßen ungeduldig mit dem Bogen über die Saiten.
Außer ihm und Hedwig begab ſich die Geſellſchaft in's Wohn
zimmer zurück. wo Frau Arterveld zu den Herren gewandt be
merkte:

„Sie machen wohl ein kleines Spiel, denn ich nehme an,
Herr Doktor, daß auch Sie daran Vergnügen haben

„Leider muß ich mich davon ausſchließen, Frau Arterveld,“
entgegnete der Angeredete, da ich noch keine Karte kenne

„Wie?“ Sie ſpielen nicht, Herr Doktor fragte in gleich
gültigem Ton Herr von Hochſtätten. „Haben Sie das in Jhrer
jetzigen Stellung nicht entbehrt? Jch ſollte meinen, es bietet
ſich auf dem Lande oft genug die Gelegenheit dar, an einem
Spieltiſch aushelfen zu können

„Gewiß, Herr von Hochſtätten,“ erwiderte mit feinem
Lächeln der jüngere Mann, „dennoch hat mich das nie veran

laßt, die Karten zu ſtudiren!“
(Fortſetzung folgt.)

Reichsgerichts-Entſcheidungen.

RGC. Ein Amtsdiener iſt zu Hausſuchungen nur unter
Mitwirkung des Richters oder der gerichtlichen Polizei
befugt. Erkenntniß des II. Strafſenats vom 25. December 1879.
„Wer den Auftrag zur Hausſuchung zu ertheilen hat, wird nicht
durch das Geſetz vom 12. Februar 1850, ſondern die Vorſchriften
über das Strafverfahren und die Befugniſſe der Verwaltungsbehörde
eregelt. Das Geſetz vom 12. Februar 1850 bezieht ſich nur auf dieKerken, in welchen von den Behörden und Beamten vorgegangen

werden ſoll, wenn es ſich um die Vollziehung einer in zuſthabiger

Weiſe beſchloſſenen Hausſuchung, das iſt einer Maßregel handelt,
als ein Eingriff in die verfafſungsmäßig geſchützte Frei-welche ſi

heit der Perſon darſtellt. Wenn deßhalb für die Hausſuchung zu
dieſen Formen die Mitwirkung der Kommunal oder Ortspolizei
behörde gezählt wird, ſo kann darunter nur die Mitwirkung bei deren
Ausführung ſelbſt und nicht eine außerhalb derſelben liegende Thä
tigkeit wie der bloße Auftrag enthalten würde, verſtanden werden.“

RGC. Bei Anwendung des 8 328 des R.Str.-G.-B. (Ver
ehen gegen Sperrmaßregeln bei Viehſeuchen) muß demngeklagten die Rennkaiß von der Bekanntmachung der

betr. Sperrmaßregeln bewieſen werden. Die allgemeine
Rechtsvermuthung, daß die erlaſſenen Geſetze und Verordnungen all
gemein bekannt ſeien, reicht hierzu nicht aus. Erkenntniß des
II. Strafſenats vom 9. December 1879.

Der Finder eines herrenloſen Schatzes begeht, nach
einem Erkenntniß des Reichsgerichts, J. Strafſenats, vom 17. Novbr.
1879, im Geltungsebereich des Preuß. Allg. Landrechts eine Unter
ſchlagung gegen den Eigenthümer des Grundſtückes, in welchemder Schatz Jeden wird, wenn er fich den ganzen Schatz aneignet

und ſomit dem Grundeigenthümer die ihm geſetzlich zuſtehende Hälfte
des Schatzes entzieht.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Januar.

Ein tiefes barometriſches Minimum über Finnland, ſüdoſtwärts
fortſchreitend, bedingt in Verbindung mit dem hohen Luftdruck über
den britiſchen Jnſeln in der Oſtſee u ſtellenweiſe ſtürmiſche
Witterung. Brüſterort meldet ſtarken Weſtſturm. Auch an der
norwegiſchen Küſte herrſchen ſtellenweiſe n nördliche Winde,
während das Nordſeegebiet noch ruhig iſt. Das Wetter iſt allent
alben trübe, an der deutſchen Küſte ziemlich warm und zu Niederſclagen geneigt, im Binnenlande ſehr ruhig bei andauernder Kälte.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda 8,2, Peter Hamburg

1,6, Memel 2,2, Paris Karlsruhe 6,9, München 11,9,
Leipzig 3,8, Berlin 0,2.

Markktberichte.
Magdebnrg, d. 14. Januar. Landweizen 210--220 Rauh

weizen 198 208 Koggen 177—-190 Chevaliergerſte 260-—-220
4& Landgerſte 175--185 Hafer 147--157 .4& pr. 1000 kg.Magdeburger Börſe, d. 14. Januar. Kartoffel piritus pr. 10,000

Literprocent loco ohne Faß 60 50
Berlin, d. 14. Januar. Weizen loco geſchäftslos, Termine

behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 290
--240 .4 näch Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 23
Jan. Febr. .4 bez., März April bez. ril Mai 233,75
--234,5--234 bez., Mai Juni 234 5 .4 bez. i Juli
bez. Roggen loco ſtill, Termine feſt, gekünd. 2000 Ctnr., Kün
digungspreis 171 bez. Loco 170- 200 .4 nach Qualität gefer
dert, rufſ. bez., inländ. 176--178 .4 ab n bez., pr. dieMonat u. Jan Februar 171 bez. Febr. März bez.

ärz April bez., April Mai 174—174 5--174,25 .4 bez., Mai
Juni 173 173,5 bez. Gerſte gute Waare gefragt, pr. 1000
Kilogr., große und kleine, 140--203 .4 nach Qualität gefordert.

afer loco behauptet, Termine wenig verändert gekünd. Ctnr.,
igungspreis 4 bez. Loco 135--157 -4& nach Qualität ge

t pr. dieſen Monat bez. Jan. Febr. .4 bez., Febr.
ärz 4 bez., März April bez., April Mai 150 .4 bez.Mai Juni 151,5 .4 bez. Mais loco wenig Umſatz, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis 4 pr. 100 Kilogr. Loco 147--150 .4
nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170
—-200 nach r Futterwaare 160--169 .4 nach

Oel

bez.

onat u. Jan.

Sept. Oct. 57,9-58 0 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohneFaß bez. Lieferung 4 bez. Spiritus feſt und höher,
getünd. Liter, Kündigungspreis -4 pr. 100 Liter à100
10,00 Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Jan.

Feb

bez.
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Weizen pr.

Febr. 59,7—6598 bez., Febr. März 60 2 bez. März April
bez. April Mai 61. 0 4 be „Mai/ Juni 61 2616

bez., Juni Juli 62,2——624 bez. Juli Aug. 63.0-—63,2 bez.
Aug. Se t. 63,4——63,6 bez. Sept. Oct. bez. Spiritus
pr 100 Liter 100 10,000 ohne Faß loco 60,1 bez

Weizenmehl Nr. 90 32 50--30 00 Nr. 9 30 0029.00, r. 0
und 2900——27 00. Roggenmehl feſter, gekünd. Ctur. Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 24—24,05
bez. Februar März 24,05--24, 10 bez. März April 4 bez.
April Mai u. Mai/ Juni 24,25—-24,35 .4 bez. Juni Juli bez.

Breslau, d. 14 Jan. Spiritus pr. 100 Liter 1009 pCt. pr.
Januar 59,30 bez. April Mai 61,50 bez. Mai/ Juni 61 80 bez.

April Mai 229 00 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 169 00
ai 174,00 bez. Mai Juni 175,50 bez. Rüböl pr.bez. April xi JunApril Mai 54,50 bez. Mai Juni 55,00 bez.Jan Febr. 54 00 bez.,

D. Wetter Trocken.
Stettin d. 14 Januar. Weizen vr. Frühj. 229,00 bez. Mai-

Juni 231,00 bez. Roggen pr. Frühi. 167,50 bez. Mai Juni
766,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 5400 bez. April Mai

Spiritus loco 59,20 bez., pr. Jan. Febr. 58,60 bez.

Roggen pr.263 6.

Petroleum.
241 bz. Hamburg: Still, Standard white loco 7 50 B.
7.30 Gd. pr. Jan. 730 Gd. pr. Febr März 7,85 Gd Bremen:
Niedriger; (Schiußbertcht.) Standard wyite loco 7,40 pr. Febr. 7,45,
pr März April 7,65, pr. Aug. Decbr. 8,50. Alles Brief. Ant
werpen.' (Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß loco 19 bz u.
Bf., pr. Februar 19 Bf. pr. März 19 Bf. pr. September
208 Bf. Weichend. NewYork (d. 13. Jan. Petroleum in New
Dork 77 Gd. do, in Philadelphia 75 Gd. rohes Petroleum 7!,
pn Certiſicats 1 D. 13 C. Wechſel auf London in Gold

2

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiß
ſchleuſe bei Trotha) am 14 Jan. Abends am neuen Unterhäupt 3,40
am 15, Januar Morgens am neuen Unterhaupt 3,26 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14 Jan. Vor-
mittags 2,88 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 14 Jan. 2,37 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Januar. Am
v 3,20 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14 Jan. 34 Centi-
meter unter 0.

Börſennachrichten.

Berlin d 14 Januar: Loco 24,6 bz. pr Jan. Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung mäßig lebhaft;
Pfand- und Rentenbriefe, ſowie inländiſche Etſenbahnprioritäten
waren feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien erſcheinen vielfach
matter und blieben im Allgemeinen ruhig; Hauptideviſen etwas leb
hafter, Jnduſttiepapiere waren wenig feſt beſonders Montanwerthe
weichend. Eiſenbahnactien verkehrten in ſchwächerer Haltung
ruhig. Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen Schleſiſche Deviſen, Ber
lin-Dresden, Galizier 2c. erſcheinen etwas niedriger Berlin-Anhalt,
Stettin, Magdeburg -Halberſtadt, Weimar-Gera 2c. etwas höher.

Leipziger Börſen-Courſe am 14. Januar. Deutſche Reichs
Anl. v. 5000-—2000 4 98 bz. à 5000 98 P., do. v. 1000 4
98 bz., do. v. 500--200 4 98 bz à 200 98 05 Kgl. ſ; Rent
Anl. v. 5000-3000 3 75,30 P. do. v 5000--3000 4 3 75,20
bz. u P. do. v. 1000 3 75,25 bz., do. v. 1000 3 75 25
P do. von 500 3 76,10 bz. do. von 500 3 e 76 bz.,
do. v. 300 3 77,50 G. do. v. 390 .4 3 77.50 G Köngl.
ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,25 G., do. v.
1830 v. 200 25 3 97,25 G. do. von 1855 v. 100 3
88 bz. do. von 1847 von 500 4 100,10 bz do. von 1852
1868 v 500 4 100 G. do. v. 1869 v. 500 4 100 25 G.,
do von 1852 1868 von 100 4 100. 15 bz., do. von 1869 von
100 4 100,15 bz., do. v 1869 v 50 u 25 4 100,50 bz.,
do. v. 1870 von 100 u. 50 4 100 bz. do v. 1867 v. 500
59 do. v. 1867 v. 100 5 do. v. 1867 abg. 5 4
100 bz do. von 1867 abg 5 4 1600 20 P do. LöbauZit
tauer Lit. A. 100 3 91,50 P. do. Löbau Zittauer Lit. B.

äfer ſtil. erſte ruhig. Rüböl ruhig loco 57 pr. Mai 57 e. Berlin, d 14. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe 25 J 4 99 G
Spiritus matt, pr. Jan. 53 Br., Febr. März 52 Br. April Mai eröffnete in ſchwacher Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem51 Br. Mai Juni 51*/, Br. Wetter: Thauſchnee. Gebiet zumeiſt etwas niedriger ein und das Geſchäft entwicke'te ſich Pramtenſchluſſe.

Amſterdam d. 14. Jan. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter- ſehr ruhig. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Noti- Jan. Februar Jan. Febr.mine niedriger, pr. März 340. Roggen loco ünverändert, auf Ter- rungen lauteten zwar verhältnißmäßig günſtig, gewannen aber auf Berl.-Potsd. Disconto C. 19 195
mine ſtill, pr. März 201. Mai 202 Raps pr. Frühj. 353 Fl. die Stimmung am hiefigen Platz keinen weſentlichen Einflußz. Viel- Bergiſch.-M. 93 94/1 Pr. Bd.- G. 93 /2 93
Rüböl loco 34, pr. Mai 34 Herbſt 35,. mehr ermattete die Stimmung weiterhin mehr und mehr. Der Bör Köln. Mind Jaurahütte (151/3 l134,,

London d. 14. Jan. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit ſenſchluß erſchien dann wieder etwas befeſttat. Der Kapitalsmarkt Galizien 111 I 2411860er Looſe S S
letztem Montag: Weizen 22,800, Gerſte 11,200, Hafer 32 700 Quar vewöhrte ſeine bisherige günſtige Tendenz für heimiſche ſolide Anla WMainzLudw S SOefſtr. Goldr. 718 72/0, 99
ters. Der Markt eröffnete für ſämmtliche Getreidearten träge. gen, während fremde feiten Zins tragende Papiere ſich theilweiſe berſchle 74 /2 177/8 Ung. Soidr. 85/ 85 1
(Schlußbericht.) Weizen 22,790, Gerſte 11,230, Hafer 32,690 Quar etwas matter ſtellten Die Kaffawerthe der übrigen Geſchäftszweige r. Rdwb. 285/8 295 12 Italiener 83* 81, 10
ters. Weizen faſt unverkäuflich, angekommene Ladungen träge. Für waren meiſt wenig feſt und ſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde KhHeinfſche 153/ 1153 1 Rußfen, neue 88,99/0,450 8
andere Getreidearten weichend Tendenz. Wetter Nebel. mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet Runmäntſche 44 454 Ruff. Noten 213 214/2

Liverpuol, d. 14. Jan. Baumwolle Schlußbericht. Um gingen Creditactien und Franzoſen in abgeſchwächter Haltung ruhig R. OderUfer S S Türkena 15 600 Ballen davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. um; Lombarden weichend und ziemlich lebhaft. Von den fremden Brsl.-Schw. F. Orient II. 592 (59,
Amerikaner ſteigend, Surats feſt. Middl. amerikaniſche Februar Fonds waren Oeſterreichiſche Renten wenig verändert und ruhig; Darmſtadt 44 146 /3 Franzoſen 472/5
März Lieferung MärzApril- Lieferung 7*/„2 d. Ruſſiſche Anleihen ziemlich behauptet Deutſche und Preutziſche Deutich V 140 2 1143 Der Kred. 207515/6

Berliner Börſe vom 14. Januar. Dividende 1878 1879 Dividende 1878 1879 Magdeb.-Halberſtädter 4 100,30 GBerlin Braunſchweiger Bank 4/2 (92, 90bz Berlin-Stettin 3 112, 50bz G h do. 1865 (4 [100, 30 G
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 75bz do. Ereditbank 90,00bz B. WBreslauSchwd.-Freib. 3 (91,80bz do. do. v. 1873 (4 100, 30 G
London 1 L. S. 8 T. 20, 33 b Breslauer Discontobank 3 95,30bz G Cöln-Mindener 6 (143, 50bz G Magdeb.Wittenberge 3 34,00 G
Paris I 1I00 Fr. 8 T. 80,75bz Coburger Creditbank 4 (389, 00etw bz G Halle-SorauGubener 124, 50bz Magdeb.Leipz. Lit. A. [101, 00bz B
Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,50bz Darmſtädter Bank 64 II41, 80bz B HannoverAltenbekener 3, 70etw bz G do. do. Lit. B. 4 927, 005
Petersburg 100SR. 3 W. 210, 25 bz do. Zettelbank S I105,00 G Märkiſch-Poſener 9 30,50 bz B Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 98,806Warſchau 100 R. 8 T. 210,00bz Deſſ. Creditbank, neue 5 (94,00bz G Magdeburg-Halberſtadt 9 142, 90bz G do. I. Ser. à 62 4 (97, 75G

Diskonto Berlin: Wechſel 4 Lombard 59. do. Landesbank 8 123,75bz B MNiederſchleſ.-Märk. gar. 4 98,75B do. Obl. I. u. II. S. 4 99,50B

Se h e e h e ehe 508Silber do. Genoſſenſch. z „50 bz Oberſchl. A. C. D. E. [3/28/2 172,20bz do. C. 4 98,50 G D. 98,5Souderen go nen DiscontoCommand. 6 186, 75bz do. B. gar. [3 8 147. 25b5 do. gar. E. 3 90,50 G
20Fres.St.ſ16. 190bz do. Silberg. ſ171,006 ſHeraer Vank. an Oſtpreußiſche Südbahn 9 80bzB do. gar. 3 P. 4102, 908Dollars Ruſſ. Banknot. 210,50b3 Hannoverſche Bank 5 I107,40bz G Rechte Oderuferbahn 7 139,30bz do. G. [102, 00 G
Jmperials t eipziger Creditanſtalt 6 (143, 70bz Rheiniſche e 7 152, 25bz do. gar. 49 II. 4 103, 10bze e a d do. B. gar. S W. do. von 1869 4 103, 20Biere. deininger Creditban 2 93, 75 Rhein Nahe 40 b do (Brieg-Neiße)wentiche Rad ne tat See Norddeutſche Bank s isi Sohhö Ekargard Pofen. [4 t 103, 50B do. e re dern 5 102,00 G
Conſolidirte Anleihe 4 104,50 Nordd. Grunderedit 53, 25 G Thüringer A. 8 156, 00bz G do. StargardPoſen 4Staats Anleihe 4 b Oeſterr. Creditanſtalt do. B. 4 96,50 h B do. I. u. III. Em.4,(101,70 Gdo 1850/52 4 08,50b3 Preuß. BodenCred.Anſt. z 38, 75 bz G do. C. [4: 4 103, 90 bz Oſtpreußiſche Südbahn 4 102, 20 bz B
StaatsSchuldſcheine. i 93, 75b do. Centr.-Bod.-Cr. Anſt. I127,00 G MainzLudwigshafen 4 88, 75bz Rechte Oderufer Pr. 102,50 bz B
Pr St.Pr Anl. v 1855 3! 144 50 Reichsbank [4 S lio T 152,75 G Weimar-Gera gar. [4 4 52,00B R einiſche. 4
Landſchaftl. Centr. 4 08, 70bz Sächſiſche Bank 1I4,00bz G o. II. E. v. Staat gar.Kur u Neumärkiſche (4 98/50bz G Schleſiſcher Bankverein 5 105, 40bz WBerl.-Görlitzer St. Pr. [51 1 171, 75bz do. III, E. v. 58 u. 60 4 100, 30G
Oſtpreupßiſche 7, 606 Weimariſche Bank. o 440,50 G HalleSorauGuben (51 32,00bz G do. do. v. 62 u. 64 4100, 30Gd 4 105, 10b3 Hannover Altenbeken 5) 0 1215,006 do. do. p. 1865 49100, 30 GS Pommerſche 3 8850 iguidatt Wärtiſch-Poſner RheinNahev., St. gar. I. Em.4103,00BS do. 4 98,90bz In Ligquidation. Magdeb Halberſt. B. [3 Schleswig Holſteiner 4101,506GS vo 4 102,80bz Sächſiſche Ereditbank. do. 6. I116, 50 b Ehiringer I. Ser. (4 98,006
Sang neue 4 88 400 Thüringer Bank F 190,606 r S d II. Ser. 4,S e. 4 9 reuß. Südbahn 5 n e o. III. Ser. 4 98,006St. e e JnduſtriePapiere. Rechte Oderuferbahn 51 7 139, 00bz G do. IV. Ser. 4/,102, 00B
Weſtpreuß., ritterſch 31 88, 40bz Brauerei Ahrens 1 2 60,00bz G Weimar-Gera 5 o 29, 50bz G do. V. Ser. 4 102, 00B

do. do. 88, ob do. VBöhmiſches. 10 113,2566 Saalbahn 5 9 21, 50bz do. VI. Ser. 4 102, 00Bdo. n. Ser. 5 z Schgſtabt 2 5 SaalUnſtrutbahn ſfr.. O 6,00bz G MainyLudwigshafen 1878 5 [105, 00bz

ö z 103, 00b e Tr z r v. doLigum n Keumärkiſche 8. 50b do. Tivoli 3 172,50bz G Amſterdam Rotterdam 67 II6, 10bz x
S Pommerſche 508 ine non 9 90 b uſfig-Teplitss e Ia6,75687 Poſenſche 4 (98, 10bz Cröllwitzer Papierfabrik (65,00 bz B Böhm. r ahn 5/ gar. [5 5 93, 00bz G
S Preußiſche 4 (98, 10bz Deſſauer Gas 1 I148, 10bz G Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 81, 50etw bz GZKhein. u. Weſtfäl. 4 (98,90b Eiſenbahnb. Görliter.. 6 93, 50bz G Galiziſche Carl-Ldw.- B. Sau II0, 25bzS Sächſiſche 4 9s 700 do. Oberſchlefiſche o W Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 468, 5049à6, 50

ESchleſiſche 4 (99,50G Glauziger Zuckerfabrik 2 34, 50 do. Nordweſtbahn [51 276, 50bzKörbisdorfer Zuckerfabrik 5 86, 75bz B do. B. 2 230,50 DuxBodenbach 5 30,50bz G
Maſ a Favr. alter z G Nunränier 2 44, 00bz Dur do. II. neue 5 17 G77 o. gels (42,50bz Ruſſ. Staatsb. 59/ gar [5 7.025 135, 106G e ne r ſten do. Freund. 19,00bz G Suboſt (Lomb.) e a t 15041-4829bz Gal. CarlLudw.B. s 90, 70bz

Vaher prant u e 206 do. Halleſche 14 152, 00bz G Turnau Prager 0 69, 50bz G z z gar. II. Em. 5 82,50 bBraunſch. 20Thl.Looſep. St. 93, 30B z S r s 7— Warſchau Wien 9 252, 2503 d 50 Je r 769
Foln-Mind Vr- e 132, 75 Schwar n re e n ebnen. ha tent n gern 3 5 Omnibus- Geſellſchaft 10 (105, 50bz G de Be r We gf. do. do. 1872er gar. 5 77,90b G
Dident 40hlere p. St. 3 151/306 Aachen Maſten dere n n bFm. S t rBergwerks- do. II. Em. 5 103,006 do. do. III. Em. 5 72, 70 bzgehe a er neten e F. e rec 1 e 9e 4 d r Berg.Märk. t o 49,006 do III. S. R gar z l böre do. do. neue II. Em. 5 1103, 40bzOrſt. Credit Wer v Stück 326 26 G Bochum Bergw, A. o 120,00bz B do. III. B. do. 3990, 00bz G Oeſterr. Nordweſtb. gar 5 85,50bz G
d e ſt 9. B. 90256 do. iv. Ser. a o 758 do. Lit. B. Elbethal 5 81,50bz Ve. 1864. do 75 do. Gußßſtahlfabrik 2 4,00b6 do. Y. Ser. 101 606 Se röſt. 3. on garUngariſche Goldrente 6 84, 70360b Honifacius 62, 40 b do. VI. Ser. 4 102, 90bz G do. do. Neue gar. z 336, 7Angari C Cuere n. 5 557 30 PForuſſta, Bergwert 9 liis,-50 b do. i. Ser. 101 3065 nJtalieniſche Rente 5 80 70elwbz Se ſhweiget Kohlen öbz do. VIII. Ser. 4 101,756 w. e Sr. rh e Sentr um. h S rRuſinhe hinlathe bot 1677 ſo z. PSprtmunder imion g. z Ach Duſed. U s d Em. 5 58. ab

Zuſf BodenCred 5 78/25b Durer Kohlenverein 38, 10bz G do. Dortm.Soeſt II. S. 4 100,50 G CharkowAſow. gar. 592, 25etw bz B
z ren r Fiehnn Gelſenkirchener 6 (135, 70bz G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 [101,006 o. in S à 20.4 gar 5do. do 66 o dobz Georg Marien Bergw.-V. 1109, 75bz BerlinAnhalter 4 d n n gar. 5 89,00 bzdo. OrientAnleihe 5 58,60bz G Harpener Bergw.Geſ. 2 142, 00bz G do. I. u. II. Em. 4,1100,50 G e r in St. n 53

Türkiſche Anleihe 65 fr 1900b Hibernia 2 354, 80bz G do. Lit. B. 4 100 50 G JelezOrel gar 5 90,90bzHörder Hüttenverein 0 (91,90bz BerlinDresd. v. St. gar 4 103, 00b JelezWoreneſch gar..
9 ypotheken-Certificate. Königs u. Laurahütte I 127,90b do. Lit. B. 45/99, 40b KurskCharkow gar. 5 (91, 60etw bz Ge Landesb.-Hyp.-Pfoöbr. 5 104,25G König Wilhelm 0 50, 25bz do. Lit. C 49940 Kursk-Kiew gar. 5 (97,00bzUnk. Pf. d. Prß. Hyp.-A.-Bk. 4 102,00bz GLauchhammer o 46 an r J MoskoRjäſan gar. 5 101, 60etw bz Ga Lauchham 46,50bz B. BerlinPotsd.-M. A. u. B 4 08.00 an z3 o. o. neue 100,00bz GLouiſe Tiefbau 2 72,50bz G do. 0. mee koSmolensk gar.. 5 [93,90bzo. do. do. 5 104,50 bz G Magdeburger 6 147 e do D 4/,100, 30bz G jäſanKoslow gar. 5 (99,30bz
Uk. H. u un rz. 110 5 104, 75 arienhütte 2 81, 10bz G do. E. I 100 30bz G Rybinsk-Bologoye 5 83,90 Bdo. do. do. 700 102, 00bz G Mechernicher 150,50 do. An 100. 30bz G do. II. Em. 5 76,80 GVordd. r r s 99,50bz G Menden, Schwerte 3 96,00bz G BerlinStettin I. Em. 100 30 FchufaJwanowo gar. 25Bomni Hyp-Br. ſt 129 103, 25b3 Osnabr. Stahlw. a 90 75 00b58 do. II. Em. gar zu 4 10b3 WarſchauTerespol gar.
db. Pfdbr. Central Bod.Cr. 4 102, 00bz Phönirx, Bergw., A. 88,00bz6 do. III. Em: do 4 957 10b WarſchauWien. II. Em. 5 o 49bz

W 5 rückz. 5 105, 10bz do. do. B. 0 53, 75bz do. IV. Em. v. St. gar. 45,100, 30bz G do. III. Em. 5 (101,00bz G

e e Be 7u 15 do. VI. Em. do.j t 2 5 eſ Zinkhütten 1102, 50bz do. VII. Em. 45/,100, 25bz Gm nern Pſwbr, 7 105, 25 do. do. St.-Pr.-A. [4t/,15 I105, 60bz Bresl.Schw.-Freib. E. a r sor 1ö1, 60 Leipziger Börſe vom 14. J
d 101-00bz GſThale, Eiſenwert 46, 6obz6 do ilit R. a 101 90b5 Auſſig Ken n 566Krupp. Obl. rekz. I10. 5 110.00 Wi t o e Auſfig-Teplitzer von 1872 5 [102,50 GOeſterr. Bod.-Cred.Pföbr. 5 101,506G iener, Str. le tagen 5 ſchin Windener 7, d de pon 1374

J Bö 9 5 9250 u u e e geteeRuſſ. Ctr.Bod.Cred.Pföbr. 5 77,70bz G Eiſenbahn-Stamm und do. III Em 7406 37 pon 1871 5 172-754
Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 45, 96,20 Stamm-Prior.Actien. do. do Art 100, 306 Grag-Kbſſacher r i z

Bank Papiere Dividende AachenMaſtricht 32,50bz do. 3 gar. IV. Em. 4 97,506G K r Wſephhahn v 1873 5 8320
A ietge 1878 1879 o AltonaKieler 6 136, 75B do. V. Em. 4 197,50B Pra „Turnauer v 1874 93/506An re W t 92,50etw bz BergiſchMärkiſche. 92,90b do. VI. Em. 4 100, 30bz G Schütſa M s 51u 1 i i Weſt 6 II0, 00B WBerlinAnhalt 5 102,50bz B do. VII. Em. u 100, 30bz G o ſch. Mansf. rc. t 7n e. h r e alle Sorauh. hat räs. do. cm is2s 103. 306Ver tuet eder 89 167, 008 I0 s geh n e un n 57o. andelsgeſellſch. 0 104,25 ine Magheh r x 21100, 300 do. o. 6 4 103, 75geſellſch 104, 25bz G BerlinPotsdamMagdeb. 3 96,00bz G do. do. III. Mgd.-H. 1100 306 Sachſiſche Staats Rente 15 006

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4, Zinſen berechnet.



Bekanntmachung,
die Beſchädigung der Telegraphenanlagen betreffend.
Die ReichsTelegraphenlinien ſind häufig vorſätzlichen oder fahr

läſſigen Beſchädigungen, namentlich durch Zertrümmerung der Jſola
toren mittels Steinwürfe c. ausgeſetzt. Da durch dieſen Unfug die
Benutzung der Telegraphenanſtalten verhindert oder geſtört wird, ſo
wird hierdurch auf die durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich
feſtgeſetzten Strafen wegen dergleichen Beſchädigungen aufmerkſam

emacht.8 Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die Thäter vor

ſätzlicher oder fahrläſſiger Beſchädigungen der Telegraphenanlagen derart
ermittelt und zur Anzeige bringt, daß dieſelben zum Erſatze und zur
Strafe gezogen werden können, Belohnungen bis zur Höhe von fünf
zehn Mark in jedem einzelnen Falle aus den Fonds der ReichsPoſt
und Telegraphenverwaltung werden gezahlt werden. Dieſe Belohnungen
werden auch dann bewilligt werden, wenn die Schuldigen wegen
jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich
nicht haben beſtraft oder zum Erſatz herangezogen werden können des
gleichen, wenn die Beſchädigungen noch nicht wirklich ausgeführt,
ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſonen
verhindert worden iſt, der gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug
aber ſoweit feſtſteht, daß die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche für das Deutſche
Reich lauten

317. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphen-
anſtalt vorſätzlich Handlungen begeht, welche die Benutzung
dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß von
einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft.

9 318. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphen-
anſtalt fahrläſſiger Weiſe Handlungen begeht, welche die Be-
nutzung dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören, wird mit Ge-
fängniß bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu neun
hundert Mark beſtraft c.

Halle a/S., den 3. December 1879.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection.

Holz- Verſteigerung.
26. Januar er. Vorm. 11 Uhr am Waldhauſe,

Unterforſt Sandersdorf.
1) Aus dem Schlage: Kiefern, eirca 115 Stämme, 12 rm Scheit,

6 rm Knüppel, 50 rm Stockholz, 40 rm Reiſer.
2) Totalität: Kiefern, eirca 20 Stämme, 26 rm Scheit, 4 rm

Knüppel, 8 rm Stockholz, 170 rm Langhaufen.
Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

r

e

e Was-
vermittelſt

Hochwasser!
Zum Entleeren der Keller empfehlen wir unſe

serstrahl Pumpen zum ſelbſtthätigen Betriebe
ſtädtiſchen Druckwaſſers.

Preiſe gegen Nachnahme franeo incluſive Verpackung:

No. I No. II No. III No. IVſtündlich: 1000 Liter 15. 20002. 20. 50002. 35. 10000 L. 55.4.
Hannover, im Januar 1880. Gebr. Hörting,

Vabrik von Strahl-Apparaten
und Einen Giesserei.

Sehr wichtig
für alle ſoliden und leiſtungsfähigen Fabriken
und Handlungen des Jn- und Auslandes,
welche einen ſtärkeren Abſatz Jhrer Artikel
wünſchen, iſt die Benutzung einer Jnſerirung
oder die Aufnahme ihrer Firma in die

Queberſichtliche Zuſammenſtellung em-
T pfehlenswerther Deutſcher Bezugs-

quellen für alle Producte, Fabrikate
und Handelsartikel des

„6LO0BUS“
Jnternationaler Wegweiſer für

Handel und Gewerbe.
Expedition

Berlin 0., Seydelſtr. 24.
Tüchtige Acquiſiteure werden an allen

Plätzen geſucht.

Aechte die volle Wirksamkeit der Coca-anze
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. Vnterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenſeiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen
Nr. 1II) franco und gratis] stets vorräthig:
Mainz Mohren -Apotheke. Halle a-

3R. M. d. S. Dr. Jüger, Apoth. Leipzig: R.
H. Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. FPrankenhausen: W. Münchhboff, Stadt- Apoth.

n Sonntag den 18. d. M. triſt
dengein Transport Belgiſcher und

Steiermärkiſcher Arbeitspferde

e V
Naumburg

xm&[;, m ß d W cz T

Se

Westermunn's
IJllustrirte Deutsche Monntshekte

IV. Quartal 1879.,

4 Mark. Quisisana.
Friedrich Spielhagen.

4 Mark.

l e

In dor soeben ausgegebenen Decembernummer der „IIustrirten Deutschen
Monatshefte“ erschien neben einer Anzahl bedeutender Essays über Kunst,
Literatur Naturwissenschaft ete. der Schluss der neuesten, höchst inter-
aessanten Novelle Quisisana von Friedrich spielhagen. Das mit der
Decembernummer zum Abschluss gekommene Quartal, welches die Novelle

Das Concert für die Nothleidenden
Oberſchleſiens

findet Freitag den 16. Januar a. c. Abends S Uhr
in den brillant erleuchteten und decorirten Räumen des hieſigen

Concert IIauses
ſtatt und laden wir zu recht zahlreicher Theilnahme mit dem ergebenen
Bemerken ein, daß an der Abendkaſſe erhöhte Preiſe eintreten.

Das Comité.

Kriele Klewitz,
Halle a/S., Poststrasse

Specialgeschäft Für
I'eppichfabrikate, Decken etc.

empfeblen ihr gut assortirtes Lager von
Teppichen und Decken aller Art.

Auf eine grössere Partie
Cocos- u. Manillaläuferstoffe

erlauben uns ganz besonders aufmerksam zu machen.

Preise niedrig, aber fest.
a Mustersendungen stehen zu Diensten, mm

e

e

Mittwoch den 14. ds.
trafen 40 Stück der beſten

p. Dänen und Ardennen in
leichtem und ſchweremSchlage zum Verkauf bei

mir ein.
e SLeipzig. Pfaffendorfer- Hof.

60,000 Mark
n F ſind im Ganzen oder getheilt zur

1. Stelle auf Ackergrundſtücke zu
3 u billigem Zinsfuß bis 1. April aus

zuleihen. Auskunft ertheilt Ed.
S J Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Der freihändige Zu verkaufen iſt wegen Krankheit

eine Reſtauration in Leipzig,Jahrlngsboch -VörVauf beſte Lage, mittlere Größe und ſo

in meiner fort zu übernehmen. Alles Nähere
Orig, Bambonllet:-tannnheerde vei G. Küücdchel.

zu Haubitz, eipgteScternwartenſtr. Nr. 38 II. Etage.
1 Meile von Grimma im Königr.Sachſen, Station der Leipz.Dresd. Königsſtr. 13 iſt ein Speicher
Eiſenbahn via Döbeln, What an heutigen Tage deggnngn, rc. 1 t n ecnnetn r
Droſchken jederzeit an Bahn- heres Ehof Grimma disponibel. ver daſewſt tage

Haubitz bei Grimma,
am 9. Januar 1880.

M. Kayser.

Pension.
Knaben finden gute Penſion!

Halle a/S., Mühlweg 26 part.
Ein Müller ſucht eine Stelle

als Werkführer oder Mehlreiſender.
Näh. E. A. poſtl. Aſchersleben.

o W vTüchtige Boſſtrer
r lohnende und dauernde Be

Der auktionsweiſe Bockverkauf ſhäftigung. Zu melden bei W.
von 42 Stück einjährigen Ram- Rastanier in Höhnſtädt
bouillet-Böcken aus meiner Stamm- bei Grimma (Sachſen)
heerde findet den 2. Februar d. J. Ackerwalzen
früh 10 Uhr auf der

Domgine Fraunenpriessnitz dreitheilige mit Gerüſte und Beſchlag,
bei Camburg a/S. ſind vorräthig beim

ſtatt. Zimmermeiſter Voigt in Aken.Zuchtrichtung: auf großen Pferdeſtallpflaſter
und breiten Körpern eine flott ab

eichenen oder von kiefernengewachſene, leichtſchweißige u. lange von

Wolle bei guter Regelung zu er Klötzen wird billig angefertigt vom
zeugen. F. Leiter, Zimmermeiſter Voigt in Aken

O ierath.economteratb r Kuh
t dDBockvorkauf. wit dem Ka en. I.

Der Verkauf meiner Jähr- älingsböcke beginnt den 1. Febr. J W 77
Aeltere Thiere werden jeder Zeit ſten zu eirea 30 8 60 Pfg
abgegeben.Pforta, Station Köſen. von Pelchrzim,

2 Jpeser. eKönigl. Oberamtmann. Um
bei Veröffentlichung von Rokannt-

Lehrlings-Gesuch. eneinen guten Erfolg zu éerzielen,Zum 1. April d. J. ſuche ich
unter günſtigen Bedingungen fürmein Edlbnigiwagren, Deli-
kateſſen- und AgenturGe daran liegt diese Vortheile best. zu 2

den nöthigen mögen sich der am hiesigen

sind Form und Abfassung der An-
noncen, sowie Wahl der bestgeeig-
neten Blätter die Hauptwomente. 2

Allen denen
ſchäft einen mit latze gr. Ulrichstrasse 471 defind-
Schulkenntniſſen verſehenen jungen lichen Annoneen- Erpedition von
Mann als Lehrling. Gef. Offert. J. Barck Co.

Preise von 4 Mark jederzeit bezogen werden.
volletändig enthält, kann durch jede Buchhandlung und Postanstalt zum

de
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Interessen soiner Auftraggeber in
bedienen. Dieses Institut vertritt die

werden W erbeten.
A. BVie

des Unterzeichneten,

mit 4 Böden und großer Keller,

Haug- Verkauf.
Das den Erben der Wittwe

Wegner, Louiſe geb. Herbig
gehörige, gr. Schloßberg 1, hier-
ſelbſt belegene Grundſtück, nach
der Gebäudeſteuerrolle beſtehend aus

Wohnhaus mit Anbau links
und ca. 0, Ia Hofraum,
Hintergebäude u. Seiten-
gebäude rechts,

ſoll zum Zwecke der Erbtheilung
meiſtbietend verkauft werden.

Termin hierzu iſt im Büreau
woſelbſt auch

die Verkaufsbedingungen eingeſehen
werden können, auf
Sonnabend den 24. Januar

Nachm. 3 Uhr
anberaumt.

Halle, den 8. Januar 1880.
Der Juſtizrath Schlieckmann.

Haus- Verkauf.
Ein herrſchaftliches, mit

jedem Comfort ausgeſtatte-
tes Haus in der Königs
J ſtraße iſt zu verkaufen. Aus

kunft ertheilt Herr Juſtiz-
rath Fiebiger hier.

Das Hausgrundstäck in Lauchgtädt

Nr. 173, beſtehend aus zweiſtöcki
gem Wohnhaus mit Keller, Hin-

I tergebäuden, Stallung, Hofraum
J und Garten, Alles gut im Stande,
iſt preiswerth zu verkaufen. Reelle
Bewerber erfahren Näheres im Hauſe

daſelbſt.

Gr. UIricheastrasse 17 ist eine
grosse herrschaftliche Wohnung
zu vermiethen; dieselbe eignet
sich auch sehr gut zu Bureau-
Käumen. B. Sommer.

Eine herrſchaftl. Wohnung
nebſt Garten iſt zum I. April 1880
zu vermiethen Bernburgerſtr. 10.

Mein Laden, Leipziger-
ſtraße 64, ſteht wegen Umzug
in mein Grundſtück, große Ulrichs-
ſtraße 12, im Mai 1880 zu
vermiethen. Große Ulrichs-
ſtraße 12 II. Etage zu vermie-
then und I. April ex. zu be-
ziehen.

Gustav Glück, Bildhauer.

Pension.
Junge Mädchen, welche die Hal

liſchen Schulen beſuchen, oder zu
ihrer weiteren Ausbildung ſich hier
aufhalten, finden gute Penſion unter
günſtigen Bedingungen. Nähere
Auskunft wird Frau Amtmann
Hirſch, Moritzzwinger 13. II gern
ertheilen.

Echtes KlettenwurzelOel
von Carl Jahn,

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzei
tige Ergrauen der Haare verhindert,
das Wachsthum derſelben aber der
maßen befördert, daß in kürzeſter
Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar
zu ſehen iſt. Es belebt die bereits
erſterbenden Haare von Neuem und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich
auch für Kinder. Jedes Glas iſt mit
obiger Firma verſehen und verſiegelt
mit Gebrauchs- Anweiſung zu 75
50 J und 25 in Halle allein
ächt zu haben bei Herrn Albin
Hentze Schmeerſtraße 39.

Tanzunterricht
II. Cursus

beginnt am 15. Januar. Gefl.
Anmeldungen bitten wir Luiſen-
ſtr. 10 part. niederlegen zu wollen.

IV. Hocco Sohn,
Universitäts Tanzlehrer.

Dann höh. Stände f. discr. Rath u.
III Hilfe b. ei. prakt. geb. Frau.

Adr. unt. „Nelso1“ Poſtamt 6 Ihr lag.

Ein junges kräftiges Mädchen
aus guter Familie, welches Luſt
hat die Landwirthſchaft unter direk
ter Leitung der Frau vom Hauſe
auf einem mittleren Rittergute J
erlernen wird geſucht. Adr. V. S.
poſtlag. Pegau in Sachſen.

Stadt Theater.
Freitag den 16. Januar.

12. Vorſtellung im III. Abonnement.
Der Löwe des Cages,

Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern
von Wilken.

Sonnabend zum 9. Male:i Wei d ist durchF rſack in Zerbſt e Piete Bedieaens elanat,
(Anhalt), Markt Nr. 20. 0 V V V

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wohlthätige Frauen.
Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Werlin, den 14. Januar

Wenn Jemand vor dem Standesbeamten
ſeinen Namen anders ſchreibt, als derſelbe im Kirchenbuch
geſchrieben iſt, ſo ſind die Standesbeamten nach F 45 des
Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 ausdrücklich ermächtigt,
je nach Lage des Falles von derartigen Abweichungen ab-
zuſehen, wenn in anderer Weiſe die Perſönlichkeit der Be
theiligten feſtgeſtellt wird. Es braucht alſo in einem ſolchen
Fall, nach einer Cirkularverfügung des Miniſters des
Innern vom 23. Oktober v. J., nicht unter allen Um-
ſtanden entweder eine Berichtigung des Kirchenbuchs oder
eine Berichtigung der Unterſchrift unter dem Standesakt
vorgenommen zu werden, noch hat das Gericht eine Be
richtigung der Unterſchrift anzuordnen, wenn nicht in einer
zu beſtimmenden Friſt die Berichtigung des Kirchenbuchs
herbeigeführt worden iſt. Es werde vielmehr je nach der
ſpeciellen Sachlage zu erwägen ſein, ob zur Berichtigung
des Kirchenbuchs oder des Standesacts überhaupt ein aus-
reichender Anlaß vorliege. Allerdings aber würden die
Standesbeamten gut thun, ſich vor Aufnahme eines Stan-
desakts ſtets darüber zu vergewiſſern, wie die Betheiligten
ihren Namen ſchreiben, da der Name im Texte des
Standesakts nicht anders lauten dürfe als in der Unter-
ſchrift.

Die Staatsregierung hat nunmehr auch die aus
Anlaß der Peſt in Rußland zur Zeit angeordneten Vor-
ſichtsmaßregeln, ſoweit dieſelben für die deutſche Küſte
noch beſtanden, vollſtändig aufgehoben; dagegen die in
Ausführung der Verordnung vom 14. Juni v. J. betreffs
der Paßpflichtigkeit der aus Rußland kommenden Reiſen-
den getroffenen Beſtimmungen ganz unberührt gelaſſen.
Bei dieſer Gelegenheit möge nicht unbemerkt bleiben, daß
der von der Reichscommiſſion, unter Führung des Berliner
Univerſitätsprofeſſors Geh. Medicinalraths Vr. Aug. Hirſch
über die geſundheitspolizeilichen Maßregeln Rußlands er-
ſtattete Bericht noch immer nicht zur Veröffentlichung
gekommen iſt. Wahrſcheinlich iſt die Veröffentlichung im
ganzen Umfange aus Rückſicht auf Rußland unterblieben.

V. Landtag der Provinz Sachſen,
Nachdruck verboten.

Merſeburg, 14. Januar 1880. Die 9. Sitzung wurde heute
um 12, Uhr durch den Vorſitzenden v. Kroſigk (Poplitz) mit ge-
ſchäftlichen Mittheilungen und der Vorſtellung des der Sitzung bei
wohnenden Prof. Dr. Hitzig, des Directors der Anſtalt in Nietleben,
eröffnet. Zunächſt kommt das Reglement für die Unter-
bringung verwahrloſter Kinder, welches vom vorigen Prov
Landtag als proviſoriſches beſchloſſen worden, zur Debatte. Der
Referent Landarmendirector Frhr. v. Wintzingerode beantragt
namens des Prov.Ausſchuſſes, dies Reglement jetzt als definitives
zu veſchließen. Jn der Debatte, an welcher ſich die Abg. v. Voß,
Frantz und der Landesdirektor fich betheiligten ſprach ſich Abg.
Franß dagegen aus, jetzt ſchon ein definitives Reglement zu be-
ſchließen, obwohl erſt geringe Erfahrungen mit dem proviſ. Reglem.
hätten gemacht werden können. Da der Gegenſtand erſt heute
auf die Tagesordnung geſetzt worden iſt und ſich viele Abgeordnete
noch nicht mit demſelben haben beſchäftigen können, wird die weitere

Verhandlung darüber auf Morgen vertagt. Es folgt der Bericht
der Commiſſion für die Vorlage des Prov.-Ausſchufſes betr.
Um- und Neubauten bei der Jrrenanſtalt in Nietleben.

Der Prov.-Ausſchuß hat in ſeiner Vorlage den mangelhaften
Zuſtand der Baulichkeiten und Anlagen der Anſtalt in Nietleben ge
ſchildert und beantragt: Der ProvinzialLandtag wolle beſchließen,
den Prov. Ausſchuß zu ermächtigen:

J. Zur Ausführung 1. eines Umbaues der Koch und Waſchküche
nebſt Keſſelanlage zum Koſtenbetrage von 71890 2. einer Ver
legung und Neueinrichtung der Gasanſtalt zum Koſtenbetrage von
8000 3. der Canaliſation der Anſtaltsgebäude und Höſfe zum

Halle, Freitag den 16. Januar 1880.

Koſtenbetrage von 28000 in Verbindung mit 4. einer Be
rieſelungs- Anlage 5750 5. einer neuen Central-Heizungsanlage
zum Koſtenbetrage von 128 000 6. einer Verbeſſerung und Er-
weiterung der Waſſerverſorgungs Anlage zum Koſtenbetrage von
12 000 7. des Baues einer Baracke zum ungefähren Koſtenbe-
Pae von 18 360 zuſammen zum Koſtenbetrage von 272 000
owie

II. zur Beſchaffung der erforderlichen Mittel bis zum Betrage
von 272 000 im Wege einer mit 4 pCt. verzinslichen, mit 1 pCt.
zu amortiſirenden Anleihe,

III. zur l der durch die Ausgabe der Anleihe,
ſowie durch deren Verzinſung und Awmortiſation innerhalb der
a 2 jährigen Etatsperiode etwa entſtehenden Koſten über
den Etat.

Als Referent der Commiſſion, die ſich nach Nietleben zur Be-
ſichtigung und Prüfung des dortigen Zuſtandes begeben hatte, fun-
girt Abg. Lucius (Erfurt). Derſelbe legt in einer draſtiſchen ein
gehenden Darſtellung das Ergebniß der Prüfung, welche eine
Beſtätigung der vom Prov. Ausſchuß geſchilderten Zuſtände ergeben,
dar und befürwortet den Antrag der Commiſſion, welche beantragt,
der Provinzial Landtag wolle beſchließen:

1. Der Provinzial-Ausſchuß wird beauftragt, in Verbindung mit
dem Anſtalts- Direktor baldigſt die geeigneten Maßregeln zu ergreifen,
um eine größere Reinlichkeit in den Höfen und eine beſſere Ent-
wäſſerung der Anſtalt herbeizuführen und um die projektirten koſt-
ſpieligen maſchinellen Anlagen unter eine ſachverſtändige, fortwährende
Aufficht und Pflege zu ſtellen. 2. Der Provinzial-Landtag bewilligt
für die Ausführung der im Eingange des Anſchreibens des Provin-
zial- Ausſchuſſes vom 24. December 1879 Druckſache Nr. 20.
unter Nummer I. --7. aufgeführten Bauten und Anlagen die erfor-
derlichen Mittel bis zur Höhe von 272 000 Mark in Betreff der
Nr. 5. und 6. mit der Maßgabe, daß die Zweckmäßigkeit dieſer An-
lagen ſich durch weitere Erörterungen beſtätigt. 3. Der Provinzial
Ausſchuß wird ermächtigt: a. Die erforderlichen Mittel im Wege
einer mit 4 oder 4 verzinslichen mit 1 zu amortiſirenden
Anleihe zu beſchaffen und b. die durch die Ausgabe der Anleihe
ſowie durch deren Verzinſung und Amortiſation innerhalb der nächſten
zweijährigen Etats-Periode etwa entſtehenden Koſten über den Etat
zu verausgaben.

Nachdem noch Profeſſor Hitzig und der Landesbaurath van
der Beck unter Ergänzung der Darſtellung des Referenten vom
mediziniſchen und bautechniſchen Standpunkte aus den Kommiſſions-
anträg beſfürwortet, auch der Oberpräſident Freiherr v. Patow in
gleichem Sinne geſprochen beantragte Abg. Frankenhäuſer als
Zuſatz zu Nr. 2 des Kommiſſions-Antrags: „Bei der Entſcheidung
über die Nr. 5 und 6 aufgeführten Bauten eine vom Provinzial-
Landtage zu wählende Kommiſſion, beſtehend aus 3 Mitgliedern zu-
zuziehen“. Bei der Abſtimmung werden Nr. 1 und 2 des Kommiſſions
Antrags unter der vom Abg. Weicke beantragten Hinzuſetzung
von Nr. 4 in Antrag 2 angenommen. Statt des Antrags 3 der
Kommiſſion wird dagegen als Nr. 3 dem Antrage des Abg. vvn
Koſeritz entſprechend Folgendes angenommen: „Die Beſchaffung der
erſorderlichen Mittel hat der Provinzial- Ausſchuß in einer beſonderen
Vorlage zu beantragen. Es folgt der vom Abg. von Erffa er-
ſtattete Bericht der Etats- Kommiſſion über den Bau bei der Jrren-
anſtalt von Alt-Scherbitz. Auf Antrag des Referenten wird
ohne Debatte die Herabſetzung der beantragten Summe von 105 000
Mark anf 87 000 Mark beſchloſſen. Der folgende Antrag der
Etat-Kommiſſion, zur Förderung der Pferdezucht wiederum
eine Beihülfe von 6000 Mark zu bewilligen, wird trotz der Befür
wortung durch den Referenten Freiherr v. Erffa ohne Debatte ab
gelehnt. Es folgt die Berathung über die vom ProvinzialAus-
ſchuß beantragte Vereinigung der Kapitalien der Provin-
zial- Verwaltung. Auf Befürwortung des Referenten Abg. Dr.
Brecht wurde die Vorlage ohne erhebliche Debatte angenommen.
Der Hauptinhalt der ſonach beſchloſſenen Beſtimmungen iſt folgender:

1. Aus den Kapitalien des Provinzial- Verbandes von Sachſen
und der demſelben unterſtellten Fonds wird vom 1. April 1880 ab
ein „Kapitalien-Verwaltungs-Fonds“ gebildet, auf welchen
die verzinslichen Kapital-Beſtände aller Fonds, einſchließlich der zeit-
weilig zinsbar anzulegenden Beſtände, jedoch ausſchließlich der Pro-
pinzial-Hülfstaſſe und der Schuldforderungen des LandesMeliorations-
fonds zu übertragen ſind. Zu dieſem Fonds ſind auch die von dem
bezeichneten Zeitpunkte ab ſeitens der Einzelfonds zu kapitaliſirenden
Gelder zu vereinnahmen.

2. Es werden: a. der Dotationsfonds, b. der Hebammen-Unter-
ſtützungsfonds, c. der Fonds der Provinzial-Taubſtummen- Anſtalt
Erfurt, d. der Fonds der Provinzial-Taubſtummen- Anſtalt Halberſtadt

excl. des beſchwerten Th iles deſſelben (Brandesſchen Legats),
e. der Fonds der Provinzial-Taubſtummen- Anſtalt Weißenfels

13 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).

zuführen.

3. Jeder Einzelfonds hat bei dem r 1ein Guthaben, welches aus dem Werthe der abgegebenen Beſtände ſo
berechnen iſt, daß die Jnhaberpapiere zu dem Courſe der Berliner

örſe am 31. März 1880 die Schuldforderungen und die Baar-
beſtände zu dem Nennwerthe in Anſatz kommen. Der Kapitalien-
Verwaltungsfonds verzinſt die Guthaben der zum „Provinzialfonds“
nicht verſchmolzenen „Specialfonds“ (F 2) bis auf Weiteres mit 4
und zwar in jährlichen Raten postnumerando bezw. bei der Zurück-
ziehung des ganzen Guthgbens.

Es kommt hierbei ein Kapitalvermögen von etwa 3 Millionen
Mark in Betracht. Den Schluß der Sitzung bilden Berichte der
Rechnungscommiſſion über Rechnungen von Provinzial Anſtalten,
welche auf die Referate der Abgg. Benckendorff und Schrecker
ohne Debatte zur Ertheilung der Decharge führen. Schluß der
Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung: morgen 12 r uf der
Tagesordnung ſtehen: Wahlen, Vorlage wegen Aufbringung ver-
ſchiedener Anleihen, Bericht der Etat-Commiſſion u. A. St.

Lokales.
Halle, den 14. Januar.

Unſern frühern Mittheilungen tragen wir heute nach,
daß Fräulein David aus Sangerhauſen (Geſangſchule
des Fräulein Mary Kaufmann, hier) in dem Concert
für die Nothleidenden Oberſchleſiens aus beſonderer
Gefälligkeit mitwirken wird; das Comité iſt augenſcheinlich
bemüht, den Theilnehmern Beſtes vorzuführen, um ſich
einen guten Erfolg zu ſichern.

Herr Direktor Gumtau, deſſen humane Ge-
ſinnung wir ſchon oft rühmend anzuerkennen Gelegenheit
hatten, wird am 21. d. M. eine Vorſtellung und zwar
Goethe's Egmont, geben, deren Ertrag zum Theil den
Nothleidenden in Schleſien, zum Theil der hieſigen Volks
küche zu Gute kommen ſoll. Wir hegen die Erwartung,
daß unſer Publikum ſchon des guten Zweck's wegen ſich
recht lebhaft dabei betheiligen wird.

StadtTheater.
Am Mittwoch den 14. Januar wurde „Die Hexe“ von Arthur

Fitger zur erſten Aufführung gebracht, und uns damit wiederum,
wie ſchon mehrere Male zuvor, Gelegenheit gegeben, eine Novitätdieſer Saiſon kennen zu lernen. Wir ſind auf dieſe Weiſe ſo ziem-

lich über alle Erſcheinungen der dramatiſchen Produktion auf dem
Laufenden erhalten worden, die in der Theaterwelt in dieſer Saiſon
eine bedeutendere Rolle geſpielt haben. An dem Fitger'ſchen Stück
haben wir ein Werk von urwüchſiger Kraft, das zugleich die Hand
eines Künſtlers verräth, der trotz der ſtarken Farben, die er oft auf
trägt. doch auch Ebenmaß anzuwenden weiß. Seiner Tdee nach
nennt es Wilhelm Henzen Die dramatiſche Verkörperung des
modernen Zeitbewußtſeins der religiöſen Frage gegenüber.“ Derſelbe
Kritiker bezeichnet es als einen Meiſterſchuß in das Herz der Zeit“,
deſſen Echo eben deshalb auch noch von ſpäteren Zeiten werde gehört
werden. Seit Gutzkows „Uriel Acoſta“ ſei für die „geiſtige Freiheit
im Gegenſatz zum unfreien Dogma nicht mit ſo ſchneidigen Waffen
von der Bühne herab gekämpft worden“, habe das „gottdurchgeiſtete
Weltall, das keinen Himmel der Seligen über ſich dulde, keinen be
redteren Anwalt gefunden“. Ein ſolches Zeitſtück verdient ohne
Zweifel Beachtung, und wird es ein intereſſantes Zeichen der Zeit
ſein, welche Aufnahme es auf die Dauer finden wird. So lange es
etwas Neues iſt, wird das dramatiſche Leben, das in ihm yulfſirt,
gewiß auf Viele bedeutende Anziehungskraft ausüben, wie es dies

auch bei der hieſigen Aufführung gethan hat. Ob aber die Art, wie
die religiöſe Frage behandelt wird, ihm eine lange Zukunft fichert,

wird abzuwarten ſein. Auf keinen Fall iſt die religiöſe Frage der
Zeit von dem Dichter in ihrer ganzen Tiefe erfaßt worden. Sie

Stiftung des königl. preuß. Schwarzen
Adler-Ordens.

(Schluß.)
XVII. Das gantze obbeſchriebene OrdensOrnat, beſtehend in

dem güldenen blau emnillirtem Creutze, der güldenen Kette, den
Sammeten Ober und Unter Kleide, dem Huthe mit Federn, und
dem Ordens Degen, welche Wir nebſt dem Statutenbuche jedem
Ritter bey ſeiner Einkleidung gegen ſeinen Schein abfolgen und
liefern laſſen wollen, muß bey tödtlichem Hintritt eines jedweden
Ritters innerhalb drey Monaten, nach deſſelben Abſterben, von ſeinen
Erben, gegen Zurückgebung ſolchen Scheines, dieſes Ordens beſtelltem
Schatzmeiſter, wieder eingeliefert werden.

Es ſtehet aber doch dem Erben der Abgelebten frey, bey der
Leichenbeſtattung des verſtorbenen Ritters zu deſſelben Ehren, das
OrdensCreutz, und die Kette, auf einem incarnat-farben Sammetem
Küſſen der Leiche mit vortragen, und nechſt dem Sarge bey währen-
der Leich-Predigt niederlegen zu laſſen. Wie Wir denn auch

V III. wohl auch geſchehen laſſen können, daß ein jeder Ritter,
zu Vezeigung, daß er ein Mitglied dieſes Ordens ſey ſein ange-
bohrnes gewöhnliches Wapen und Jnſiegel, mit dieſes Ordens-Kette,
und unter anhangendem Creutze, auszieren möge.

XIX. Damit aber bey denen ceapitalariſchen Zuſammenkünften,
ſo wohl bey der Proeession zu Capelle, als bey den Sitzen, votiven,
unterſchreiben, und ſonſt der Ordnung halber zwiſchen den Ordens-
Brüdern kein Mißverſtand und Streit entſtehe, ſondern vielmehr
alle Liebe und Einigkeit unter denſelben, um ſo viel mehr erhalten
und befördert werden möge, ſo ſoll, jedoch ohne daß dieſes ſonſten
dem einen, oder dem andern an ſeinen habenden und vermeinten
Befugniſſen und Vorrechten zum Nachtheil gereichen köune, ein
jeder Ritter bei abgedachten Fällen nach der Zeit ſeiner Einnehmung
in den Orden, ſeinen Platz nehmen, ſolche Einnehmung aber von
dem Tage an gerechnet werden, da dem neu angehenden Ritter das
Orange-farbe Band mit dem Creutze zugeſtellt werden.

Doch ſind hiervon die Könige Churfürſten und Fürſten ausge-
nommen, und behalten dieſelbe, die nach ihrem Stande unter Jhnen
hergebrachte Ordnung.

XX. Zu beſtändigen Ordens Capellen, in welchen die Ritter,
im Nahmen des Allerhöchſten, jedesmal einzukleiden und zugleich
des Ordens Gottesdienſt zu verrichten, häben Wir, ſo wohl in dieſem
Unſerm Königreiche Preuſſen, als auch in Unſerer Chur und Marck
Brandenburg, die in den Reſidentzien beyder Lande befindliche Schloß
Capellen gewidmet, damit wann bey einfallenden Capituls Tagen,
Wir Uns allhier, oder in der Marck Brandenburg befinden, ſo wohl
an dem einen, als den andern Orte die solemuia des Ordens deſto
bequemer, und verſtändiger begangen werden können.

XXI. Welchergeſtalt aber bey ſolchen eapitalariſchen Verſamm-
lungen, ſowohl die Procession, nach der Ordens-Capelle einzurichten,
als auch, wie es mit der Einkleidung der neuen Ritter zu halten,
und was dabei zu beobachten, deshalb haben Wir ein gewiſſes Cere-
monje! verfaſſen laſſen, dem darunter jedesmal nachzugehen.

XXII. Wenn Wir Königlichen, Chur- und Fürſtlichen Perſonen,
ohne daß ſie in Unſerm Hof Lager zugegen ſeyn, den Orden geben,
ſo wird Jhnen ſolches durch ein Schreiben, ſo von dem Souverain
unterſchrieben, und von dem OrdensCantzler contrasigniret, bekannt
gemachet, und läſſet entweder ſolcher Konig, Churfürſt und Fürſt,
durch eine von Uns, als des Ordens Souvyerain, thuende Abſchickung
die Insignia des Ordens abholen, oder aber, Wir wollen ihm die-
ſelbe durch Unſern Ordens Ceremonien Meiſter zuſenden und über
üefern laſſen;

Alle übrigen aber, ſo in den Orden angenommen werden, müſſen
zu Empfangung der Inyestitur bey unſerm Hoſe perſönlich ſich
geſtellen.

XXIII. Der neue Ritter ſoll ſo fort bey ſeiner Aufnehmung in
den Orden, nicht allein ſeinen, von zwei oder mehr adelichen, eydlich
bekräftigten Stamm Baum, ſondern auch ſein, auf einer kupfernen
Tafel, mit allen Farben und Zierrathen ausgeſtrichenes Wapen, ſamt
deſſen Helmzeichen, und Schild, Decke, dem Ordens Secretario ein-
ſenden, und hat derſelbe alsdann den Stammbaum in ſein Ordens-
Protocoll einzutragen, das Wapen aber läſſet der Ordens-
Ceremonien Meiſter in Unſerer Odens Capelle, an behörigem Orte
anheften.

XXIV. Ein jeder Ritter ſoll täglich das Ordens Creutz an
einem Orange-farbenen Bande tragen, und wo er dem zuwider
handelte, und ohne das Ordens Zeichen öffentlich erſchien, vor das
erſte mal, da ſolches geſchieht, dem von uns allhier in Königsberg
geſtiftetem neuem Wayſenhauſe fünfzig Ducaten, und das andere
mal hundert Ducaten erlegen; zum dritten male aber, des Ordens
gar verluſtig erklärt werden.

XV. Alle die, welche in dieſen Unſern Orden aufgenommen
werden, müſſen nicht allein diejenigen Orden, ſo ſie vorhin ſchon
erhalten haben möchten, zuvor ablegen, ſondern auch nachgehends
anbey keinen andern mehr mit annehmen, jedoch, daß die Könige,
Churfürſten und Fürſten, welchen Wir in dieſem Stücke ihren freyen
Willen laſſen, hierunter nicht mit begriffen

Wir haben auf den Ritterlichen Johanniter-Orden, ſoweit der-
ſelbe unter die in Unſerer Chur und Mark Brandenburg belegene
Baley Sonnenburg gehöret, von dieſer Regul ausgenommen

Und ob zwar alſo auch diejenige, welche vorhin mit Unſerm
Orden de la Generosité begnadigt geweſen, ſelbigen, wann ſie in
dieſen unſern groſſen Orden treten, ablegen und zurück geben;

So iſt doch Unſere Meynung nicht, gedachten Unſern Orden
de la Generosité dadurch gar aufzuheben, ſondern, gleichwie der-
ſelbe vielmehr denen, ſo ihn lange gehabt, unter andern auch zur
Beförderung in dieſen neuen Orden dienen ſoll: Alſo ſoll auch nie-
mand den großen Orden bekommen, der nicht vorher, wenigſtens eine

dwkurtze Friſt, den Orden de la Generosité getragen.
XXVI. Damit Wir auch diej nigen von Unſeren Vaſallen und

Unterthanen, welche Wir mit dieſem Unſerm Orden begnadigeu, bey
vorfallenden Ordens und anderen Angzelegenheiten jederzeit zu
Unſeren Dienſten bereit, und an der Hand haben mögen: So ſoll
keinem von denſelben frey ſtehen, von dem Orte ſeines gewöhnlichen
Aufenthalts an einen andern über 20 Meilen von demſelben abge-
legenen Ort zu reiſen, ohne daß er zuforderſt Uns Nachricht davon
gegeben habe.

XXVII. Keine Ritter dieſes Unſers Ordens, vom ſchwartzen
Adler, wann ſie gleich nicht Unſere Vaſallen und Unterthanen ſeyn,
ſollen ſich in einigem Kriege, Angrif und Ueberfall, wodurch Wir
und Unſere Nachkommen an der Cron von andern befehdet und über-
zogen werden, gebrauchen laſſen, und in keine Wege wider Uns, und
Unſer Königl. Haus, die Waffen führen, es wäre dann, daß ihr
Ober und Landes-Herr ſelber, und perſönlich in ſolchem Kriege mit
zugegen wäre, auf welchem Fall ſie auch den Ordens-Ornat wieder
zurück zu geben gehalten ſeyn.

XXVIII. Gleichwie Wir auf diejenigen Rittern, welche Wir in
dieſen Unſern Orden, theils bereits angenommen, theils künftig noch
annehmen möchten, alles Gutes, auch Hülfe und Beyſtand in ihren
billigen Angelegenheiten verſprechen, und Uns dieſer Unſerer Mit-

lieder, deſſen oberſtes Haupt wir ſelber ſeyn, wieder männiglichkraftigſt annehmen wollen.

J

Alſo ſind Wir auch entſchloſſen, wo nicht allen und jeden Ordens
Rittern, jedoch nach und nach einigen von den Aelteſten, die nicht
ſonſt mit geiſtlichen beneßiciis ſchon verſehen ſind, die künftig inUnſern Landen zuerſt ſich erledigende Praelaturen und Canonicate,

zu welchen ſie ſich alsdann gebührend zu qualificiren haben, vor
allen andern zu verleihen, bis Wir Gelegenheit gefunden, bey dieſem
Unſerm Orden beſondere Commenthureyen zu ſtiften;

Es ſollen aber alle diejenigen Ritter welche zu dergleichen
beneficiis gelangen, von deren Einkommen jährlich etwas gewiſſes
u dem Unterhalt des in Unſrer hieſigen Reſidentz von Uns geſtifteten
Layſenhauſes zahlen, auch nach ihrem Tode das Einkommen des

ſo genannten GnadenJahres demſelben überlaſſen.
XXIX. Wir wollen auch einen jeden Ritter dieſes Ordens, in

Unſern an denſelben abgehenden allergnädigſten Befehlen und
Kurt auch andern Ausfertigungen, aus allen Unſern Cantzleyen,
en Titul:

„Unſers ſchwartzen Adler-Ordens Ritter“ ertheilen,
denen Adeligen in Anſehung dieſes Ordens das Prädikat: „Edel
beylegen, und t insgeſamt, eben den Platz und den Vorſitz geben
laſſen, welchen die General Lieutenants Unſerer Arméo hergebracht
haben. Donen Ordens-Bedienten ſoll auch der Titul ihrer bey dem

habenden Charge, aus Unſern Cantzleyen jedesmal gegeben
werden.

XXX. Sollte zwiſchen den OrdensGliedern, wegen EhrenSachen,
oder das point d'honneur betreffend, Jrrung und Streit entſtehen,
ſo ſollen diejenigen Ritter, ſo zuerſt Nachricht bekommen, ſich ſofort
ins Mittel ſchlagen, und die Sache in der Güte brüderlich beizulegen,
allen möglichſten Fleiß anwenden;

Daferne aber ſolches nicht zu erhalten, ſo werden ſolche, und
dergleichen Sachen billig zu des Ordens eapitaluriſcher Erörterung
ausgeſtellet, da es denn bey demjenigen, ſo in verſammletem Ordens-
Capitul als einem souverainem Gericht deshalb geſprochen worden,
ohne ferneres Einwenden, ſein Verbleiben haben und ein jeder dem
jenigen, was ihm dabey zuerkannt und auferleget worden, ſchlechter
dings nachkommen muß.

XXXI. Dafern auch über alles Verhoffen einer oder der andere
von den Rittern dieſes Ordens, ſich dergeſtalt vergeſſen, und übel
verhalten ſolte, daß er dem gantzem Orden ein Aergerniß und
S würde, ſo ſoll darüber ebenfalls von einem geſamtem
Ordens Capitul geurtheilet, dem Verbrecher behörige Strafe zuer-
kannt, und geſtelten Sachen nach, bis zur wirklichen Abnehmung
des Ordens, geſchritten, abſonderlich aber derjenige in dem Orden
nicht geduldet, ſondern deſſen wieder beraubet werden

Welcher ſich als einen Gottesläſterer und Atheiſten aufgeführet,
Des Criminis laesae Majestatis ſchuldig worden,
Jn einer Kriegs-Begebenheit ſchändlich durchgangen,
Oder ſonſt wider Ehre, Pflicht und Gewiſſen gehandelt.

XXXII. Gleichwie es einem wohl eingerichteten Orden nicht
allein zur Ehre, ſondern auch zu deſſen Aufnehmen und Beſten ge-
reichet, wenn ſelbiger mit gewiſſen vor ſeine Rechte, und dabey vor
r Verrichtungen ſorgenden abſonderlichen Bedienten ver

ſehen iſt,
Alſo ordnen und ſetzen Wir hiermit, daß auch dieſe Unſere Orden

z Beobachtung ſeiner Geſchäfte und Angelegenheiten, folgende Be
dienten haben ſoll

1) Einen Ordens-Cantzler,
2) Einen OrdensCeremonien-Meiſter,
3) Einen Ordens-S atz-Meiſter,
4) Einen Ordens-Secretarium, und
5) Zwey Ordens-Herolde.
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liegt wirklich tiefer, als er ſich augenſcheinlich vorſtellt. Der religiöſe n
Glaube gilt ihm entweder als fanatiſcher Aberglaube oder im beſten

alle als frommer Wahn, der nicht Stand halten kann, ſobald der
enſch zu denken und zu erkennen anfängt. Als ob es unter den

Gläubigen nicht auch ſolche gegeben hätte, die zu den Woften
Denkern zu rechnen find, und als ob es unter den Zierden der Wiſſen
ſchaft nicht auch Viele gegeben hätte, die an ihren religiöſen Glauben
durchaus keinen Schiffbruch gelitten haben, der religiöſe Glaube hat
ſehr tiefe Wurzeln im menſchlichen Gemüth. Was ſich ein Dichter
auch immer für Vorſtellungen vom chriſtlichen Dogma machen mag,
und wie er auch über die Form denken mag, in der die verſchie-
denen chriſtlichen Confeſſionen ihre Dogmen ausgebildet und ver-
treten haben, auf alle Fälle muß er ſich doch ſagen, daß es noch ein
tiefwurzelndes religiöſes Leben in unſerm Volke giebt, das mit dem

eſthalten an den Dogmen nicht identiſch iſt. Und ſo lange dieſes
Leben noch vorhanden iſt, wenn es vielleicht oft auch nur in der
Tiefe ſchlummert, hat ein Dichter mit dieſem Faktor mehr zu rechnen,
als es von dem Verfaſſer des in Rede ſtehenden Stückes geſchehen
iſt, er hat es mindeſtens noch als eine offene Frage zu behandeln,
ob in dem religiöſen Bewußten nicht doch mindeſtens etwas von
objektiver Wahrheit enthalten iſt, und ob nicht auch die Form,
in der der Glaubensgehalt der Confeſſtonen ausgeprägt iſt, mindeſtens
doch etwas von objektiver Wahrheit enthält. Soll dann z. B. die
religöſe Empfindung, die ſich in den herrlichen Choralgeſängen der
evangeliſchen Kirche ausſpricht, blos auf frommem Wahn beruhen,
der vor menſchlicher Weisheit aſolut nicht ſtichhält? Soll das Tiefer
greifende der altkirchlichen a Capella Geſänge oder der Vach'ſchen
Kirchenmuſik auf Empfindungen beruhen, die nur der Ausfluß eines
frommen Wahnes ſind? Wir ſind der Meinung, unſer Dichter hätte
der religiöſen Ueberzeugung eine objektive Bedeutung beimeſſen
ſollen, und wenn er das nicht wollte, ſo hätte er um der tiefen
Wurzel willen, die das religiöſe Bewußtſein noch in den Gemüthern
hat, Bedenken tragen müſſen, eine Heldin zu ſchaffen, die auf Grund
t aſtronomiſchen Kenntniſſe, die ſie mit der damals geläufigen
Bibelauslegung in Conflikt brachten, ſofort, ſo zu ſagen, das Kind
mit dem Bade ausſchüttet und alle Religion ſo weit aufgiebt, daß
fie keinen Gott mehr hat, zu dem ſie beten kann. Eine ſolche
Heldin iſt, W von allem Andern, auch keine ächt tragiſcheFigur, Sie iſt ja ſo weſentlich aus Reflexion zuſammengeſetzt,

daß alle natürlichen Regungen des Herzens, die ſich geltend machen
wollen, unter der Starrheit dieſer Reflexion unter den Gefrierpunkt
er edieſt werden. Die wirklichen weiblichen Empfipdungen, die

e hat, bleiben ohnmächtige Regungen, die zweimal an der Pforteder Kirche durch den ciſeg Hauch der Reflexion ertödtet werden.

Eine ſolche Natur in weiblicher Geſtalt iſt durch und durch un
weiblich, und eine unweibliche Weiberfigur kann nicht Heldin einer
Fran ſein. Sie fordert fortwährend zum Reflectiren heraus, und
die Reflexion iſt der Tod der Tragödie. Wenn ein mit einer
förmlichen Eiskruſte der Reflexion umgebenes weibliches Herz ſchließlich
in krampfhafte Zuckungen geräth und erſt die gräulichſten Gottesläſte-
rungen ausſtößt dann ſchließlich zur Erde betet, ſo mag das Ein-
druck machen, auf wen es will es wird aber mindeſtens ebenſo be-
rechtigt ſein, wenn man dabei eiskalt bleibt, wie man vorher von eiſiger
Kälte berührt worden iſt. Referent wünſchte wohl, er wäre in der
Lage geweſen, ſein Referat an Leſſing abzutreten. Leſſing hat zwar
einen Nathan geſchrieben, an dem Schiller die Bemerkung macht,
daß ſich der zur Reflexion auffordernde Stoff mehr für ein Luſt-
ſpiel eignen würde. Trotzdem aber würde er als Kritiker jedenfalls
ſehr entſchieden Verwahrung dagegen einlegen, wenn man ein in
Reflexion erſtarrendes Weſen in weiblicher Geſtalt zur Heldin einer
Tragödie gemacht hat. Auf den Einwand, daß es doch in Wirklich
keit ſolche Weſen gebe, und daß die Bühne das wirkliche Leben dar-
zuſtellen habe, würde er wahrſcheinlich antworten: „Jch habe mich
früher einmal in meiner Hamburger Dramaturgie gegen ein un-
weibliches blutdürſtiges Weib auf der Bühne verwahrt, obgleich ich
gab daß ſolche Weſen ausnahmsweiſe im Leben vorkommen
önnen. Gegen eine Heldin von ſtarrer und eiſiger Reflexion ver

wahre ich mich noch mehr.“ Wir hätten über das Stück noch
manches zu ſagen, doch müſſen wir aus Rückſicht auf den Raum
darauf verzichten. Die Darſtellung zeugte von ſorgfältigem
Studium, wie auch die gelungenen Enſemble-Scenen darthaten. Die
Hauptaufgabe hatte Frl. Truhn als Thalea zu löſen, die auch eine
in jeder Beziehung gelungene und intereſſante ſchauſpieleriſche
Leiſtung bot. Dieſelbe wurde mit ſo großem Beifall aufgenommen,
daß mehrfach ein wiederholter Hervorruf ſtattfand. Neben ihr hatte
Frl. Lieban als Almuth theils die naive, theils die ſentimentale
Liebhaberin zu repräſentiren. Es iſt eine ſchwere Aufgabe, das
ſonſt geſonderte Rollenfach in einer Perſon und in einer Darſtellung
zu vereinigen. Es macht Frl. Lieban alle Ehre, wie ſie ihre Auf
gabe gelöſt hat. Herr Bach als Edzard entwickelte vielleicht etwas
zu viel Pathos, doch führte er ſeine Rolle wirkungsvoll durch. Eine
ſehr intereſſante und wirkungsvolle Figur bot Herr Kreutzkamp
als Wachtmeiſter Lubbo Lubbeno. Wir wußten voraus, daß er
viel in Bibelſprüchen reden würde, und hatten davor eigentlich
eine geheime Averſion, weil mit Bibelſprüchen ſehr oft
taktlos ein großer Mißbrauch getrieben wird. Unſere Befürchtungen
haben ſich aber nicht als begründet erwieſen, und haben wir meiſt
die Freude gehabt, gewiſſe Kernſprüche der Bibel von einer im All-
gemeinen ſympathiſch berührende. Perſönlichkeit ausgeſprochen zu

hören. Einen etwas peinlichen Eindruck machte die Betſcene im
zweiten Akte, wo der Wachtmeiſter und der Jeſuit gleichzeitig beten.
Es ließ fich da auch von der Galerie her einiges Ziſchen vernehmen.
Bei dieſer Gelegenheit mag anerkennend hervorgehoben werden daß
die hieſige Darſtellung eine unnöthige Schroffheit der Dichtung be-

ie ſie den Eid leiſten ſoll, daß ſie keine Hexe iſt. Sie hat das
Buch ſoeben als ein Buch voller Poeſie und weiſer Lebensregeln be-
zeichnet, will es ſich aber nicht zur Feſſel werden laſſen und zerreißt
nach der Jntention des Dichters ganz unnützerweiſe dieſe Feſſel.
Die hieſige Direktion hat taktvoller Weiſe dieſe höchſt bedenkliche
Schroffheit gemildert. Die von Herrn Körner repräſentirte Figur
des altersſchwachen und geſchwätzigen Geiſtlichen der eine ans Un-
hiſtoriſche ſtreifende und gar nicht motivirte Toleranz beſitzt, machte
auf uns nicht den Eindruck, daß ſie genügte um den vorgeführten
confeſſionellen Schroffheiten wahrhaft die Spitze abzubrechen. Wir
glauben, daß Herr Körner im Sinne der Rolle geſpielt hat, aber
wenn ſie erforderte, daß an die Windeln, in denen er als Kind einſt
ma ls gelegen, erinnert werden dürfte, ſo war ſie wenigſtens nicht
ſehr geeignet, das Gegengewicht zu den ſtark hervorgehobenen con
feſſionellen Schroffheiten abzugeben. Der Jeſuit Xaver wurde von
Herrn Lehmann recht charaktertſtiſch gegeben, ebenſo der Trompeter
Hans Hubert von Herrn Brüning, auch der Bauer Eilhart von
Herrn Landmann. Auch die übrigen Mitwirkenden thaten beſtens
ihre Schuldigkeit und mag es genügen, wenn wir dies anerkennend

hervorheben. Dr. C. Schulz.

n hat. Der Dichter läßt Thalea die Bibel zerreißen, auf

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Die Geſammt-Seelenzahl

unſerer hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden
betrug im Jahre 1879 14 394 und zwar in der Wenzels-
und Marien-M.- Gemeinde 4414 mit 4 Geiſtlichen, in der
Dom- und Marien- Gemeinde 2000 mit 2 Geiſtlichen, in
der Othmars Gemeinde 2600 mit 1 Geiſtlichen, in der
Moritz- Gemeinde 2380 mit 1 Geiſtlichen. An kirchlichen
Handlungen wurden vorgenommen in der Wenzels Ge
meinde 215 Taufen, 58 Trauungen, 1262 Kommun., in
der Dom- Gemeinde 86 Taufen, 24 Trauungen, 846 Kommun.,
in der Othmars- Gemeinde 103 Taufen, 31 Trauungen,
1297 Kommun., in der Moritz- Gemeinde 84 Taufen, 17
Trauungen, 502 Kommun. Die Seelenzahl und die
kirchlichen Handlungen der Militär-Gemeinde ſind in obigen
Angaben nicht enthalten. Die Geſammtzahl der Ehe-
ſchließungen betrug 153, die der Geburten 559, die der
Todesfälle 406. Auf dem am Z. d. Mts. verſammelt
geweſenen erſten diesjährigen Kreistage wurde der als
Kreisdeputirter beſtätigte Herr Stadtrath und jetzt
königl. Oberamtmann Stockmann von hier als ſolcher
eingeführt und eidesſtattlich verpflichtet. Sodann gelangten
die Gegenſtände der Tagesordnung zur Erledigung, u. a.
wurde der pro 188081 aufgeſtellte Kreishaushalts- Etat
durchberathen, feſtgeſtellt und genehmigt. Derſelbe ſchließt
ab in Einnahme und Ausgabe mit 20153 62 Bei
der Erſatzwahl eines Provinzial-Landtags- Abgeordneten auf
die bis ult. 1881 dauernde Wahlperiode an Stelle des Amſterdam k. S. 168,75 G.
Herrn Rentier Pieſchel wurde Herr Landrath Barth ge 2 M
wählt. Zum Kreisdeputirten auf die Wahlperiode 188085
wurde durch Acclamation Herr Landrath a. D. Ritterguts-
beſitzer Jacobi von Wangelin zu Großjena wieder gewählt.
Jn derſelben Weiſe wurde Herr Bürgermeiſter Richter zu
Köſen zum Mitglied des Kreisausſchuſſes auf die bis ult.
1883 dauernde Wahlperiode an Stelle des Herrn Rentier
Pieſchel gewählt. Hierauf erfolgten die Wahlen in die
verſchiedenen Kommiſſionen und endlich beſchloß die Ver-

projektirte Abgrenzung desſammlung einſtimmig, die
Köſener Stadtbezirks, wie ſolche in den zwiſchen der Stadt
Köſen und der königl. Landesſchule Pforte ergangenen
beſonderen Verhandlungen zum Grunde gelegt iſt, zu be
fürworten.

Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
12. Januar. Die neue Bahnhofsbrücke in Zeitz, von
einer Anzahl von Actionären erbaut, hatte in ihrem erſten
Geſchäftsjahre (1879) eine Einnahme von 2407,90 der
eine Ausgabe von 901,52 gegenüberſteht mithin Rein
gewinn 1506,30 Nach ſtatutenmäßiger Dotirung des
Reſervefonds wird demnach immer noch eine Dividende
von 4 pEt. pro Actie (13,50 gezahlt werden können.
Brückengeld wurde von 77,172 Perſonen und 685 Karren
erhoben. Wie die Stadt Laucha, ſo hat auch der
„land wirthſchaftliche Verein“ zu Schafſtedt neuerdings
eine Trichinen-Verſicherungs- Anſtalt errichtet. Das in
Querfurt zum Beſten der Nothleidenden in Oberſchleſien
veranſtaltete Concert dortigen Männergeſangvereins (Diri-
gent Haſſert) hat einen anſehnlichen Reinertrag (112,13

XXIII. Zum Ordens Cantzler, welcher jedesmal ein Mitglied
des Ordens ſeyn muß, haben Wir vor dieſesmal

Unſern oberſten Staats-Miniſter, Ober-Cämmerer, Ober-Stall-
meiſter, General-Oeconomie-Dire ctor, Ober- Hauptmann aller
Chatoull Aemter, General Erb Poſt Meiſter, Marſchallck von
Preuſſen, wie auch Prorector aller Unſrer Academien den Grafen
von Wartenberg,

vornehmlich in dem Abſehen beſtellet, weil derſelbe in dem Werck
der nunmehr durch GOttes Segen in unſer Haus glücklich gebrachten
Königlichen Würde, als dem Grunde und Urſprung dieſes Unſers
Königlichen Ordens Uns große Dienſte geleiſtet hat, und ſoll derſelbe
bey vorgehenden ceapitalariſchen Zuſammenkünften auſſer ſeiner
droben beſchriebenen Ritterlichen Ordens- Kleidung und -Ornat jedes-
mal das groſſe Ordens Siegel in einem viereckigtem Sammeten
Beutel, auf welchem auswendig das Ordens Wapen geſticket, am
linken Arm an einer güldenen Schnur allernechſt Unſer, als des
Ordens Souverain, tragen, auſſerdem auch dieſes Ordens- Siegel,
wie ſolches unten eigentlich beſchrieben iſt, in ſeiner Verwahr haben,
und alles was in OrdensSachen ausgefertiget wird, in ſeiner Gegen-
wart damit beſiegeln laſſen;

Es ſoll auch derſelbe alles, was bey Capitule-Tagen vorzuſtellen,
und zu erinnern iſt, vortragen,

uf die Beobachtungen der Ordens Satzungen und Statuten
genau Acht haben, und die übrige Ordens Bediente insgeſamt zu
ihrem Amt und Schuldigkeit gebührend anhalten, und vor dem etwa
in einem Stück zuwider gehandelt würde, dahin ſehen, daß ſolches
in Zeiten geändert, und abgeſtellet werde.

XXXIV. Der Ordens Secretarius hält über alles, was in
Ordens Sachen vorgehet, ein richtiges und vollſtändiges Protocoll,
die Patenta, ſo jedem Ritter bey ſeinem Eintritt in den Orden er-
theilet worden, und was ſonſt in Ordens-Sachen zu ſchreiben vorfällt,
fertigt er aus,

Er hält eine ordentliche Matrical von allen OrdensRittern, in
welcher eines jeden Name und Wapen, ſamt der Zeit, wann derſeibe
dem Orden zugeſtellet worden, verzeichnet,

Er hat die Bewahrung aller den Orden betreffenden Documenten,
BVriefſchaften und Urkunden, ß

Er ſoll auch wegen der Ahnen und Wapen ſo ein jeder Ritter
zu des Ordens Registratur einſchicken muß, und daß dieſelbe in
gehöriger Form eingerichtet worden, Sorge tragen, und deshalb bey
dem Ordens-Cantzler nöthige Erinnerung thun.

XXXV. Der Ceremonien-Meiſter hat bey vorgehenden Ordens
Solennitäten die Ceremonien unter des Cantzlers Direction zu
reguliren, und daß alles in guter Ordnung und ohne Confüusion
zugehe, Sorge zu tragen, die neuen Ritter an dem Tage ihrer Ein
kleidung nach Hofe zu holen, und zu introduciren, derſelben ein-
kommende Wapen an ihren Ort aufhängen zu laſſen, die von der
Ordens-Ritter Tode erhaltene Nachrichtung dem Ordens- Cantzler zu
hinterbringen. Wegen Abnehmung derſelben Wapen aus der Orden-
Capelle Anſtalt zu machen, auch von denen unter des Ordens-Glie-
dern entſtehenden Streitigkeiten, ſobald er Nachricht davon erhält,
dem Ordens-Cantzler zu benachrichtigen.

XXX VI. Der Schatzmeiſter ſoll diejenigen Gelder, ſo Wir zu
des Ordens Nutzen und Beſten anwenden werden, in Empfang nehmen,
und die Rechnung darüber führen. Alle Ordens-Kleider, Ketten und
übrige Ordens-Zeichen, ſo zu dem Ord en gehören, in Verwahr halten,
auch dieſelben, wenn ſie ausgegeben werden, von ſich ſtellen, und daß

ſie nach eines jeden Ritters Abſterben wieder zurückgeliefert werden,
Sorge tragen, nicht weniger auch dahin ſehen, daß dasjenige, was
bey Einnehmung der Ritter in den Orden gezahlet wird, und was
Wir an Strafen und ſonſten zu dem allgier geſtiftetem neuem
Wayſenhauſe durch dieſe Statuta verordnet haben, und ferner ver-
ordnen werden, demſelben richtig gereichet und abgefolget werden.

XXX VII. Die beiden Herolde ſollen bei Proceſſionen mit ihren
Herolds Stäben vorangehen, wenn Capituls- Tage gehalten werden,
zur Hand ſein, und vor dem Zimmer, in welchem die deliberationes
gepflogen werden, aufwarten, auch zu Verſchickungen in Ordens-
Sachen ſich gebrauchen laſſen, und dasjenige, was ihnen deshalb be-
fohlen wird getreulich ausrichten.

XXXIIX. Alle dieſe Ordens Bediente müſſen ſich Uns, Unſeren
Nachkommen, auch ſämmtlichen Orden, mit einem Eyde verwandt
machen, und ſchweren, daß ſie des Ordens Aufnehmen, Ehre und
Beſtes überall ſuchen, auch was in dieſen Statuten, und der Be-
ſtellung, die Wir einem jeden von Jhnen ertheilen werden, enthalten,
verordnet und befohlen iſt, getreulich beobachten wollen.

XXXIX. Das Ordens-Siegel ſoll folgendergeſtalt beſchaffen ſeyn:

ergeben, ſo daß bei der dortigen Kreisblatt Expedition nun
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mehr in Summa 914,92 eingegangen ſind. JnTreffurt entſtand in dieſen Tagen eine Feuersbrunſt,
die binnen kurzer Zeit ſechs Gehöfte in Aſche legte. Jn
den Flammen haben viele Schafe und andere Thiere ihren
Tod gefunden. Der ſeit dem 6. d. M. vermißte Guts-
beſitzer Gottfried Baage aus Audigaſt wurde am 9. d.
M. in der ſogen. alten Schnauder unweit Lucka gefunden
und zwar als Leiche; dieſelbe iſt gerichtlich aufgehoben
worden. Jn der Reſidenz Altenburg ſind im vorigen
Jahre allein 18 Unglücksfälle mit tödtlichem Erfolg und
13 Selbſtmorde vorgekommen. Der Privatdocent und
Licentiat der Theologie Dr. phil. Pünjer iſt zum außer-
ordentlichen Profeſſor der Theologie an der Univerſität
Jena ernannt worden.

Ein gefährlicher Verbrecher, ſchreibt man aus
Schleiz unter dem 8. d. der Kellner Lippold aus
Kaltenborn bei Gera iſt heute Nacht aus hieſiger Frohn-
feſte nach Durchburch der Mauer entſprungen. Derſelbe,
ein ſchon oft beſtraftes, berüchtigtes Subjekt, war früher
wegen Mordverſuches in Gräfentonna gefänglich eingezogen,
wo ihm aber die Flucht gelang. Hierauf führte er ver-
ſchiedene Diebſtähle hier, in Ebersdorf und Tonna gus,

wo in letzterem Orte ſeine Verhaftung ſtattfand, und er
hierher transportirt wurde. Mittelſt einer ſtarken Eiſen-
kette war er während der Nacht am Fuß gefeſſelt; das
Fenſter iſt klein, in bedeutender Höhe angebracht und die
Mauer nach innen abgeſchrägt. Lippold hat nun zuerſt die
an einem Balken in der Mitte des Gefängniſſes befeſtigte
Kette herausgeriſſen, hierauf unterhalb der granitnen Fenſter
ſohle ein ziemlich ſtarkes Loch durch Herausnehmen der
Ziegelſteine durchgebrochen und ſich an einem Seil, welches
er durch Zerreißen der Strohſackumhüllung und Verknüpfung
der Streifen gebildet, zwei Stockwerk hoch in den Hof
herabgelaſſen, die ſchwere Eiſenkette mit ſich ſchleppend.
Seinen nächſten Weg nahm er nach der Liebold'ſchen Eiſen
gießerei, wo er ſich nach Einſteigen durch das Fenſter eine
Feile zu verſchaffen wußte und ſich der Fußkette entledigte.
Obgleich man die Flucht ſogleich bemerkte, gelang es doch
nicht des Verbrechers im Dunkel der Nacht wieder habhatt
zu werden, doch ſind bereits umfaſſende Maßregeln ge-
troffen und wird ihn der Arm der Gerechtigkeit hoffentlich
recht bald erreichen.

Magdeburger Börſe, d. 14. Januar.
Magd. Hagelv. 32500 B.

do. do. Lebensv. 320,00 B.Paris 8 Tage do. Rückverſ. 550 00 B.London 8 Tage 20,33 B. do. Waſſ.-Aſſec. 380,00 G.
do. 3 Monat do. Allg. Gas. 108-8,25 bz.Conſ. 4 Anl. 104,50 G. do. Bankverein 8600 6.
do. 49 do. 9725 G. do. Privatbank 114,50 G.Reichs Anl. 4 do. Baubank
Dampfſchifff. 4 151,00 R. do. Bergwerk 150,00 B.

do. 5 V Pr. 103,09 G. do. do. Stpr..Magd.Halberſt. 142,75 B. do. Sprit
do. 3 Stpr. B. do. Theater 3 T72,00 G.

do. 5 do. G. 118,20 z. do. Badeanſtalt 96,00 G.
do. 4 Oblig. 97,00 G. )Neuſtadt- Brauerei 131,00 G.

do. 4 do. I. E. 100.30 G. Beuchel Co
do. do. do. 2. E. 190,30 G, Carol., conſ. Baw..
do. do. do. 3. E. 100,30 G. Chem. Fab. Buckau
Magd.Leipz. 4 101 00 B. Deauer Gas 149,50 B.

do. 4 97,00 G. o. jungeMagd. -Wittbg. 3 84.25 G. Eiſeng. Nienburg 43 00 G.
do. 4i 100,25 G. Marie, conſ. Bergw.

Altb. O. 3. E. 4 109,30 B. Sudenb. Maſchf.
M. StadtO. 4 102,75 G. Sped. C. FritſcheMagd. Allg. Verſ. 340,00 B. Magdeb. enden i

do. Feuerverſ. 2500 00 G.

Auf der einen Seite ſtellt ſolches Unſer Königl. Wapen vor,
mit deſſelben vornehmſten Feldern und iſt ſelbiges mit der großen
Ordens-Kette umgeben.

Auf der andern Seite aber führet ſelbiges das Sinnbild des
Ordens, mit dem Symbolo: „Suum cuique“, wie ſolches oben,

Bericht des Sekretärs des BVörſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S., den 15. Januar 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert, geringere Sorten 194 208
mittlere 216--225 feinſter 228 232 .4.

Roggen 1000 Kilo unverändert 184—190
Gerſte 1000 Kilo mäßiges Geſchäſt bei unveränderteu Prei-

ſen, Landgerſte geringere 165-- 175 mittlere 180
190 feinere und Chevoliergerſte 200-210 feinſte

220 rGerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15,25
Hafer 1000 Kilo fremder 145--148 hieſiger 153 155
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 240—245

Linſen p. 50 Kilo 14--18 Bohnen 11--11,50 .4.
Kümmel 50 Kilo 29-30 A.

Mais 1000 Kilo Donau 165 amerikan. 155 160
Kleeſaaten 50 Kilo ſchwed. 40-80 gelber 15-23

rother 40--50 weißer 40--70 Esparſette 17
18 Vuzerne 60--70 A.

Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240--250
Stärke 50 Kilo 23,50 24 J.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 60,50

Rüben- 59,50
Rüböl 50 Kilo 28
Solaröl 50 Kilo 7
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 .4, hieſige 5,50

Kleie, Roggen 50 Kilo 6——6,25 Weizenſchaalen 5
Weizengrieskleie 5,50——5,75

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,85 .4.

Futtermehl 50 Kilo 8

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Art. XII beſchrieben, und die Umſchrift Magnum sigillum nobi-
lissimi ordinis aquilae borussicae.

XIL, Und obgleich Unſere gnädigſte, und ernſte Willens Meynung
iſt, daß über alle dieſe Statuta und Ordnungen, nun und zu ewigen
Zeiten, von Uns und Unſeren Nachkommen Königen in Preuſſen,
und dieſes ſchwartzen Adler-Ordens Sou verainen genau und eigent.ich
gehalten, den Orden bey deren Jhm darin verliehenen Privilegien,
Rechten und Praerogationen geſchützet, und dawider im geringſten
nicht gehandelt werden ſoll,

So behalten Wir dennoch Uns, und ſolchen Unſeren Nachkommen
bevor, darinn noch Gelegenheit der Zeit, und anderer bewegenden
Urſachen und Umſtände, ſothane Aenderung zu machen, auch bey
vorfallenden Gelegenheiten dergeſtalt zu dispensiren, als Wir, und
Unſere Nachkommen, aus höchſter unbeſchränkter Macht, ſolches gut
finden werden.

Des zu Urkund haben Wir dieſe Ordens Statuta mit eigener
Hand unterſchrieben, und Unſer Königl. Ordens-Siegel daran hangen
laſſen.

So geſchehen in dieſer Unſerer Königl. Reſidentz Koenigsberg,
am Tage Unſerer Crönung, welcher iſt der achtzehnte Januarii, nach
Chriſto Unſers Erlöſers Geburt, im Eintauſend, fiebenhundert und
erſtem Jahre.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a/S., den 15. Januar 1380.
Heute machte ſich an unſerem Markte etwas mattere Stim-

mung für alle Artikel bemerkbar; es waren aber noch letzte
Preiſe erzielbar.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228 234 .4, gerin-
gere und mittlere Waare 200--226

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 186 192
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 159 162, beſſere 165

—-168 .4, feine und Chevalier 171-—-198 .4 bei träger
Haltung.

Hafer p. 12 Säcke à 59 Kilo brutto 90 94
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222

252 4
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216 222 .4.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo Donau uetto 165 170 amerikan.

152-156 .4, auf Lieferung weſentlich billiger offerirt.
Lupinen à 1000 Kilo netto 110 J.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 13 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 16. Januar 1880.

b c J

Für die Rothleidenden in Ober- Schleſien
ſind ferner bei uns eingegangen: Jm Jüdenberger Amtsbezirk geſammelt durch Hrn. Amtsvorſteher Hennig in

Strohwalde 80 geſammelt im fidelen Gefängniß 4
Ungenannt 20.4, Sammlung der Gemeinde Nietleben mit
Domaine Granau 68 .4 75 bis heute in Summa
5264 46

Da der Eintritt einer umfaſſenden Staatshilfe in
nächſter Ausſicht ſteht, ſo erſuchen wir die für unſere
Sammlung etwa noch beſtimmten Gaben uns baldigſt
zugehen zu laſſen.

Halle, den 15. Januar 1880.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Für Ober- Schleſien ſind ferner bei uns eingegangen,
von Ungen. 5 und 1 Pack Sachen E. R. 1 Pack
Sachen, Hr. Paſt. Es. in Schiepzig 1 Pack Sachen, Aus
dem Diakoniſſenhaus von N. N durch Hr. P. Jrdn.
5 Hr. Pfarrer B. in L. bei W. 10 Fr. Com.- R.
R. 300 Geſ. von einem „armen Studenten 1 .4
10 Geſ. v. Kaufm. Verein „Frohſinn“ im Reſt. z.
Reichskanzler 4 .4 20 Geſ. v. Sonntagsgeſellſchaft
„Myrthe“ im Reſt. z. Reichskanzler 4 Den freund
lichen Gebern herzlich dankend bitten wir zugleich uns
etwaige weitere Beiträge baldigſt zuſenden zu wollen,da wir am 20. d. M. unſere Sammlung zu ſchließen
gedenken.

L. Mühlmann. M. v. Voß.

tages ihres erſten Königs Victor Emanuel, eine Traue
feier abhalten und zwar beabſichtigten ſie ein feierliches
Requiem und eine Meſſe in einer der hieſigen katholiſchen
Kirchen zu veranſtalten. Die hieſige katholiſche Geiſtlich
keit, an die ſie ſich wandten, verweigerte, der Mittheilung
des „Börſ. Cour.“ zufolge, die Erlaubniß zur Abhaltung
eines derartigen Gedächtniß-Gottesdienſtes, unter der Er
klärung, Victor Emanuel ſei vom Papſt Pius IX. mit
dem Bann belegt und man werde eine katholiſche Kirche
nicht zu einem Gedächtniß- Gottesdienſt für einen Excom-
municirten hergeben. Der Plan der hieſigen Jtaliener
mußte daher unausgeführt bleiben.

Ueber den Kaliſcher Excesß ruſſiſcher gegen
deutſche Offiziere, deſſen wir nach der „Augsb. A.-3.“
bereits gedacht, bringt genanntes Blatt folgendes Nähere:
„Von Alters her findet zwiſchen den Offizieren der Grenz-
garniſonen ein meiſt auch durch die Jſolirtheit der Lage
begünſtigter Verkehr ſtatt. Das eine Mal ſind es die

preußiſchen Offiziere, welche die Kollegen der benachbarten
ruſſiſchen Garniſon zu ſich zu Gaſte laden, das andere Mal

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Peſth, 15. Januar. Geſtern Abend ha-

ben neue Straßenunruhen ſtattgefunden, eine
große Volksmenge hatte ſich angeſammelt,
welche durch das requirirte Militär zerſtreut
wurde. Ein Student der Rechte und ein
Kutſcher ſind getödtet; es heißt jetzt, dieSchüſſe ſeien von den Excedenten ſelbſt aus
Revolvern abgegeben worden. Die

folgen die preußiſchen Offiziere der Einladung ihrer ruſſiſchen
Standesgenoſſen. So waren denn vor Kurzem Offiziere

der Kaliſch zunächſt gelegenen preußiſchen Grenzgarniſon
dorthin zu einem Diner geladen. Beim Nachtiſch nahm die
Unterhaltung eine politiſche Wendung und einige von den
ruſſiſchen Offtizieren, denen der Wein die Zunge gelöſt
hatte, ſcheuten ſich nicht, die Tagesfragen in dem Jargon
der Petersburger Panſlaviſtenblätter zu behandeln. Jn
Kurzem kam es ſoweit, daß die ruſſiſchen Offiziere mit
dem Degen in der Hand auf ihre preußiſchen Gäſte ein
drangen. Nur mit der größten Mühe gelang es dem

Oberſt, das Schlimmſte zu verhindern und die preußiſchen
Offiziere in ſeine nahe Wohnung zu bringen, von wo aus

Unterſuchung wird hierüber Aufklärung geben.
Gegen Mitternacht war die Ruhe hergeſtellt.

Paris 14. Januar.
ſich aus Madrid melden: Die der Oppoſition ange-
hörigen Senatoren und Deputirten halten ſich an
dauernd den Berathungen der Cortes fern.
präſident Canovas del Caſtillo bemüht ſich, mit denſelben
einen Ausgleich herzuſtellen. Wie verlautet dürfte der
Miniſterpräſident, wenn ſeine Bemühungen erfolglos bleiben
ſollten, der Majorität der Cortes vorſchlagen, die Mandate
der fernbleibenden Deputirten für erloſchen zu erklären.

Der Miniſter

ſie unter einer Bedeckung von 30 Huſaren an die Grenze
geleitet wurden, da der Oberſt fürchtete, die wüthenden
(ruſſiſchen) Offiziere möchten ihren Gäſten auf dem Rück-
weg nach der Grenze auflauern, um ihr Müthchen an ihnen
auszulaſſen.“ Der „H. C.“ knüpft an dieſen Vorgang
einige Betrachtungen:

Der Kaliſcher Vorgang erſcheint ihm deshalb von ſo großer
Die „Agence Havas“ läßt Bedeutung, weil er einen grellen Lichtſchein in das Halbdunkel der

in den ruſſiſchen Militärkreiſen herrſchenden Stimmungen wirft.
Was bei dem Gelage in Kaliſch in einer für die preußiſchen Gäſte
verletzenden Weiſe ausgeſprochen wurde, das erfüllt eben die Köpfe

Schlimmſte bei der Sache. „Es iſt natürlich, heißt es weiter, daß
dieſer Vorgang, der inzwiſchen auch in St. Petersburg zur Sprache

Nach der Anſicht Anderer ſoll Canovas beabſichtigen die
Auflöſung der Cortes vorzuſchlagen.
tinez Campos ſoll Sagaſta ſeine Unterſtützung zugeſagt
haben, wenn der König Mitglieder der liberalen Partei in
die Regierung berufen würde.

aris, 14. Januar.

Rampon, Pelletan und Calmon zu Vizepräſiden-
ten. Die erwartete miniſterielle Erklärung ge-

Der Marſchall Mar

Der Senat wählte heute
Martel wieder zum Präſidenten und den Grafen

langt vorausſichtlich morgen oder am Freitag in den Kam
mern zur Verleſung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14 Januar.

Da der diesjährige Geburtstag des Kaiſers
auf Montag in der Charwoche fällt, hat das Kultusminiſte
rium die übliche Schulfe ier auf den Tag vor Schluß des
Semeſters, auf Freitag, den 19. März, verlegt.

Prinz Wilhelm hat, der „N. Pr. Ztg.“ zufolge,
ſeinen Militärdienſt wieder angetreten.
des Prinzen iſt vollſtändig geheilt.

Das Fußleiden
unter allen Geſichtspunkten zugebilligt werden kann.

Der Kultusminiſter hat unterm 8. d. M. an
geordnet, daß die Nachweiſungen über die Ergebniſſe der
an den höheren Schulen vorgenommenen Abiturienten-
prüfungen von jetzt ab alljährlich im Mai eingereicht
werden ſollen.

Graf zu Eulenburg, der Zeremonienmeiſter des
Hohen Ordens vom Schwarzen Adler, hat das Programm
für die am Sonnabend, den 17. d. Mts., ſtattfindende
Jnveſtitur der neuen Ritter mit darauf folgendem Kapitel
herausgegeben. Mit Einſchluß des Kaiſers werden 36
Ritter an der Feier theilnehmen.
prinz, die Prinzen legen die Ordenstracht, die rothſamm-
tenen mit blauem Moiré gefütterten Mäntel, auf deren
linken Seiten der Stern des Schwarzen Adlerordens ge

Kugelkammer, den Gemächern Friedrichs J., an. Die
übrigen älteren Ritter thun ein Gleiches in der ſogenannten
boiſirten Gallerie. Die zu inveſtirenden Ritter warten
des Eintritts in den Ritterſaal in der Brandenburgiſchen
Kammer. Sobald der Kaiſer ſich im feſtlichen Zuge mit
allen Rittern nach dem Ritterſaal begeben hat, erfolgt die
Einführung der neuen Ritter. Nachdem die neu Aufzu-
nehmenden den Eid geleiſtet haben durch Auflegen der
rechten Hand auf das Kapitelbuch legen ſie das Ordens-

band ab empfangen den Mantel worauf ſie vor dem
Kaiſer niederknien und aus ſeinen Händen die Kette an
gelegt erhalten. Dann erfolgt die Accolade, das heißt Um
armung und Kuß. Das iſt die Jnveſtitur der Ritter.
Dieſer folgt ein Kapitel bei verſchloſſenen Thüren in der
alten Kapelle die zur Ordenskapelle umgewandelt iſt.
Der Feierlichkeit wohnen bei die Oberſten Hof-, die Ober
Hof und die Hofchargen der Vizepräſident des Staats
miniſteriums, die Generale der Jnfanterie und der Kavallerie,
die Staatsminiſter, die Generallieutenants, die Wirklichen
Geheimen Räthe, die Generaladjutanten, die Generale à la
suite und die Flügeladjutanten, der Geheime Kabinetsrath
des Kaiſers ſowie das Gefolge des Kronprinzen der
Prinzen und der zu imnveſtirenden hohen fürſtlichen
Ordensritter.

Die in Berlin lebenden Jtaliener wollten, wie
man dem „Börſ. Cour.“ mittheilt, am vorigen Freitag, als
Jan dem Datum der zweijährigen Wiederkehr des Sterbe-

e

Der Kaiſer, der Kron
e

iedigenden Weiſe erledigt werden wird. Aber darum handelt es
ch für uns nicht. Es handelt ſich auch nicht darum, ob die ruſſiſche
rmee arm oder reich iſt an Offizieren, welche kein Bedenken tragen,

deutſchen Offizieren gegenüber die Pflichten der Gaſtfreundſchaft, die
fie freiwillig übernommen haben, in ſo gröblicher Weiſe zu verletzen,
wie es in Kaliſch geſchehen. Der Vorgang von Kaliſch charakteriſirt
die Gefinnungen, von denen die ruſſiſche Armee Deutſchland gegen
über erfüllt iſt, und die ſich bei dem Einfluß, den die Armee im

ſein wird, in einer für die Ehre der deutſchen Offiziere be

ruſſiſchen Staatsorganismus einnimmt, etwas früher oder ſpäter,
je den die Gelegenheit fich bietet, in Handlungen dokumentiren
werden.

Die „N.-3. bemerkt dazu:
Kaliſch iſt ein ominöſer Ort für das Zuſammentreffen preu-

ſiſcher und ruſſiſcher Offiziere. Das gemeinſchaftliche Manöver
preußiſcher und ruſſiſcher Truppen bei jenem vielberufenen Luſtlager,
das Friedrich Wilhelm III. als Gaſt des Kaiſers Nikolaus ſah, hat
die zwei Armeen keineswegs näher gebracht. Vielmehr iſt man mit
der Ueberzeugung geſchieden einmal und nimmermehr. Selbſt
ein ſo ruſſiſch loyaler Zeuge wie der verſtorbene Geheimrath Louis
Schneider konnte nicht umhin, von der tiefen Verſtimmung zu reden,
mit welcher die Preußen Kaliſch verließen, und von der allgemeinen
Freude, als man Ruſſen und Ruſſenthum glücklich im Rücken hatte.
Man ſieht, die perſönlichen Beziehungen haben ſich ſeitdem nicht ge
beſſert; in dem ruſſiſchen Ofſizierkorps, das ja gewiß viele ausge
eichnete Mitglieder enthält, befindet fich im Allgemeinen nicht die

Anſprüche, welche von ruſſiſcher Seite erhoben werden, ſtehen regel
mäßig gerade im umgekehrten Verhältniß mit dem, was derſelben

Es iſt ja un-
nöthig, auf die ſozialen Zuſtände in den ruſſiſchen Linienregimentern
einzugehen, dazu kommt noch der neue Geiſt des Panslavismus im
Weſentlichen, der Geiſt eines barbarenhaften Uebermuthes und ſo
weit dieſer Geiſt in die ruſſiſche Armee eingedrungen iſt, kann er
den Verkehr mit deren Mitgliedern für Deutſche nur noch mehr er-
ſchweren, als früher der Fall war. Große politiſche Konſequenzen
zu ziehen, ſcheint uns der Fall nicht geeignet. Er hat ſie an ſich ſo
wenig, wie entſprechende Vorgänge beim Kaliſcher „Luſtlager“ ſie
hatten er verſtärkt nur die Wahrheit, die für uns nichts Ueber-
raſchendes hat, daß nicht alle ruſſiſchen Offiziere ein geeigneter Um

in dieſer Beziehung wird eine größer Vorſicht jedenfalls in Zukunft
Platz greifen.

Unter den bedeutenden Aufträgen, die der Krupp-
ſchen Gußſtahlfabrik in letzterer Zeit geworden ſind,
befinden ſich dem Vernehmen nach 250 Kanonen für

Rußland.ſtickt iſt, mit der Kette des Ordens in der ſogenannten ß
Bei der im Kreiſe Zabern für den früheren Ab-

geordneten Schneegans ſtattgehabten Erſatzwahl zum
Reichstage wurde der Fabrikant Goldenberg (Auto-
nomiſt) mit faſt an Einſtimmigkeit grenzender Majorität
gewählt.

Ausland.
Die Seſſion der franzöſiſchen Kammern für

1880 iſt eröffnet und Gambetta wieder zum Präſidenten
der Deputirtenkammer gewählt. Das ließ ſich erwarten,
aber unverhofft iſt, daß er 55 Stimmen weniger als im
vorigen Jahre erhielt. Das Spiel, das er nacheinander
mit Dufaure, mit Waddington und mit Freycinet ſpielt
und über das jetzt ſo ziemlich ſeinen Freunden und ſeinen
Feinden die Augen aufgehen, war aber, wie es ſcheint, am
wenigſten daran ſchuld. Gambetta treibt und er wird ge
trieben: Clemenceau und die Ungeduldigen, welche Gam-
betta's lachende Erben zu werden hoffen, bieten alles auf,
ihn in die Lage zu bringen, daß er wo möglich noch vor
Herbſt 1881 abgenutzt iſt und „ſeinen Freunden“ Platz
macht. Wenn die Kammer Ruhe und Ordnung in ihren
Sitzungen mehr liebte, als es, bisher wenigſtens, den An
ſchein hat, ſo hätte ſie allerdings Urſache, Gambetta nicht
wieder zu wählen, denn ſein Talent zur Leitung der Kam-
mer iſt ſo fraglich, daß man kaum einen Präſidenten nen-
nen kann, unter dem es ſo toll und ſo roh herging, wie
im letzten Jahre unter ihm. Wenn Gambette ſich einbildet,
daß ihm nicht die moraliſche Urheberſchaft und Verant-

oziale Sphäre, die unſeren Offizieren entſprechen kann, und die europäiſchen Reiſe kürzlich nach den Vereinigten Staaten

wortlichkeit für dieſes ewige Gezerre und Gewühle, wie für
die drei „Säuberungen“ in der Verwaltung, Juſtiz und
Armee auf's Kerbholz geſchrieben werde, ſo dürfte er ſich
in einem tragikomiſchen Wahne befinden: alle Welt weiß,
was er treibt und wohin er will.

Der Erbe des niederländiſchen Thrones, Prinz
Alexander, ſoll einer Mittheilung der Wiener „N. Fr.
Pr.“ zufolge neuerdings ſo ſchwächlichen Zuſtands ſein,
daß er eine Art Küraß unter ſeinem Leibrock tragen muß,
um fich aufrecht zu erhalten. Von Uebertreibung kann
hier umſoweniger die Rede ſein, als Prinz Alexander ſelbſt
in einer ſeiner Broſchüren erzählt, er hätte ſich, um die
abgetretenen Miniſter Kappeyne van den Capello und
deſſen Collegen zu einem Dejeuner empfangen zu können,
das die Conſervativen dem Kronprinzen ſo übelgenommen,
dergeſtalt aufregender Mittel bedienen müſſen, daß er
wochenlang nachher noch kränkelte und zuletzt nach der

Schweiz abreiſen mußte, um ſich zu erholen Bei einer
ſolchen Conſtitution des Thronerben iſt es erklärlich, wenn
der „Standard“, ein ultraorthodoxes Blatt, die Eventua
lität beſpricht, daß die Dynaſtie Oranien erlöſche, und ſich
dahin äußert, daß alsdann, da keine neue Dynaſtie mög-
lich, den Niederlanden nur die Rückkehr zur republikaniſchen
Form übrig bleiben werde.

„Man braucht nur“, ſo ſchreibt der Petersburger
Correſpondent der „Wiener Abendp.“, einen Blick auf die
ungeheuren Koſten des letzten Krieges zu werfen,
um die Unmöglichkeit zu erkennen, einen neuen Krieg
leichtſinnig heraufzubeſchwören. Der Bericht des Finanz-

miniſters berechnet allein für das Jahr 1878 die beſondern
Kriegskoſten auf 48 Millionen Rubel Gold und ebenſoviel
Papier. Für 1879 ſind die Koſten noch nicht ausgerechnet.
Die Koſten für die Staatsſchuld, 109 Millionen im

Jahre 1876, beliefen ſich in dieſem Jahre auf 156 Millionen
und dürften für 1880 auf faſt 170 Millionen zu ſtehen
kommen. Das ſind die Errungenſchaften, welche wir dem
Panſlawiſten-Schwindel verdanken!“

Jn den engliſchen, politiſchen Kreiſen herrſcht
eine etwas unbehagliche Stimmung. Man macht ſich kein
Hehl daraus, daß durch die Politik Rußlands in Central
aſien die Regierung Englands im Widerſpruch mit ihrer

ch derjeni di ſchwei ſteh d Was ſer du früheren Abſicht zu einer Feſthaltung des größeren Theiles
auch derjenigen, die zu ſchweigen verſtehen und das ſei das

der republikaniſchen Partei.

von Afghaniſtan gezwungen werden dürfte. Zur Stunde
fehlt von Seiten der Regierung noch jedwede Andeutung,
wie ſie es mit Afghaniſtan zu halten gedenke. Aber in
den ihr naheſtehenden und in militäriſchen Kreiſen gilt die
Feſthaltung Kabuls und Kandahars ſammt aller dahin
führenden Straßen als eine ausgemachte Sache. Wohl
ſträubt ſich die Oppoſitionspreſſe gegen eine ſolche Politik,
wohl predigt auch die „Times“ wieder, daß England alle
ſeine Streitkräfte für etwanige europäiſche Verwicklungen
zur Verfügung halten müſſe aber wie es unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen möglich wäre, aus Afghaniſtan
wieder herauszugehen, darüber bleiben ſie alleſammt eine
Antwort ſchuldig. Die indiſche Regierung ſchiebt mittler
weile im Stillen Truppen gegen Peſhawur vor, die indiſche
Diplomatie iſt in Perſien thätig, und Alles deutet darauf
hin, daß England gegen einen weiteren Vorſtoß der Ruſſen
ſeine Maßnahmen zu treffen bemüht iſt.

Ein Staat der nord amerikaniſchen Union,
Maine, bildet gegenwärtig den Schauplatz eines Kon-
fliktes zwiſchen Demokraten und Republikanern, der zwar
lediglich von lokaler Bedeutung iſt, aber in der allgemeinen
Situation wurzelt, welche durch die nächſtmalige Präſi
dentenwahl bedingt wird. Bekanntlich iſt der von ſeiner

zurückgekehrte General Grant der wahrſcheinliche Kandidat
Jndeſſen macht ſich innerhalb

dieſer Partei doch auch eine, und zwar keineswegs ganz
ohnmächtige, Strömung geltend welche einer zweiten
Wiederwahl des Generals d. h. einer dritten Praäſident-
ſchaft Grant's entſchieden abhold iſt. Dieſe die Gegner
des ſog. „third terme“, würden es nicht ungern ſehen,

wenn man ſich der Kandidatur des Generals dadurch ent
ledigte, daß man ihm den Ehrenvorſitz einer Kompagnie
zur Durchſtechung der Landenge von Panama übertrüge.

gang für die Mitglieder der deutſchen Offizierkorps ſind. Wenigſtens

macht, aber bis jetzt erfolglos.
Es ſind auch bereits Anſtrengungen zu dieſem Behufe ge

Dennoch ſetzen die Demo-
kraten große Hoffnungen auf die Spaltung im gegneriſchen

Lager, und haben während die Republikaner ſich unter
einander befehdeten einen Hauptcoup in Scene geſetzt,

indem ſie in einem der Nordſtaaten, dem oben genannten
Maine bei den letzten legislativen Wahlen feſten Fuß
faßten und die republikaniſche Majorität beider Kammern
in eine demokratiſche umwandelten. Die überraſchten
Republikaner behaupten nun, lediglich die Wahlkorruptionen
des returning board hätten dieſe erſtaunliche Dislozirung
der Majorität zu Wege gebracht und weigern ſich daher,
die jetzige Ordnung der Dinge anzuerkennen. Nach den
neueſten Meldungen des transatlantiſchen Telegraphen
ſcheint es, als wollten beide Parteien ſich dem angerufenen
Urtheile des oberſten Gerichtshofes des Staates Maine
unterwerfen.

Lokales.
Halle, den 14. Januar.

Einem Privattelegramm aus Kairo zufolge iſt geſtern
früh der auch vielen Hallenſern infolge ſeines früheren
Aufenthalts als Privatdocent hier wohlbekannte Dr. Reil
an einem Leberleiden daſelbſt verſtorben. Reil ging bereits
vor circa 20 Jahren nach Kairo und gelangte zu der Ehre,
Leibarzt des vormaligen Khedire zu werden.

Einem ſeitens des Cuſtos zu St. Ulrich, Herrn
Chr. Hankel, uns zugehenden Nachweiſe über das
Kirchen-Jahr 1879 (vom 1. Advent 1878 bis ebendahin
1879) entnehmen wir folgende Daten. Es betrug die
Zahl der in den ſämmtlichen chriſtlichen hieſigen Gemein-
den vorgekommenen 1) ehelichen Einſegnungen 396 (241),
2) ehelichen männlichen und weiblichen Geburten 991 (301)
und 1019 (291), 3) unehelichen männlichen und weiblichen



Geburten 1606 (49) und 101 (45), 4) Todesfälle von
männlichen und weiblichen Perſonen über 10 Jahre 235
(125) und 244 (154), 5) Todesfälle von männlichen und
weiblichen Perſonen unter 10 Jahren 252 (267) und 246
(254), 6) Kommunikanten 12279 (15824) und 7) Kon-
firmanten 1225, wobei die in Parentheſe ſtehenden Ziffern
jedesmal die Zahl der betreffenden Perſonen vor 100
Jahren, im Kirchenjahre 1779 bezeichnen. Unter den in
dieſem Jahre Getauften befinden ſich 13 Paar Zwillinge,
unter den Verſtorbenen 1 Mann von 91 Jahren und 17
Tagen (U. L. Frauen) ſowie 7 Männer und Frauen von
85——-89 Jahren.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.

Jn der Sitzung vom 13. Januar theilt der Vorfſitzende, Herr
Profeſſor Dümmler, zunächſt mit, daß der Plan der n
eines Provinzialmuſeums in Halle vorläufig geſcheiter
iſt, und zwar aus Sparſamkeitsrückſichten. Es iſt darum noch nicht
alle Hoffnung auf endliche Verwirklichung des Planes aufzugeben,
doch kann inzwiſchen die für das Provinzialmuſeum in Ausſicht ge
nommene Frauenklinik leicht für andere Zwecke Verwendung finden.

Dann wird der Tod mehrerer Vereinsmitglieder gemeldet, zuerſt

des Herrn W Solle, dann des Herrn Redakteur
Dr. Schadeberg. Letzterer hat ſich viel mit der Geſchichtſchreibung
des Dietmar von Merſeburg beſchäftigt, was ihn auch zu geo

Studien in Betreff len Provinz führte. Ferner iſt
er Pfarrer Winter in Altenweddingen bei Magdeburg rn

ein langjähriges Mitglied des Vereins das früher in demſelben viele
Mittheilungen gemacht hat. Er ſtarb im 47. Lebensfahre. Außer
den Aufſätzen in den „Neuen hat er u. A. auch Vieles
für die Magdeburger geſchichtlichen Blätter“ geſchrieben. Von be
ſonderer Bedeutung ſind ſeine größeren Werke über die Prämonſtra-
tenſer und Ciſterzienſer, aber auch unter den kleineren Arbeiten ſind
viele von größerem Werth, indem ſie den lokalen Stoff im Lichte der
allgemeinen deutſchen Geſchichte behandeln. Er iſt auch wohl derEnſte der Viſitationsakten aus der Reformationszeit mitgetheilt und

zu weiteren Mittheilungen die Anregung gegeben hat. Endlich hat
er ſich auch mit den Grafſchaften der hieſigen Gegend viel beſchäftigt

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Januar 1880

oten: Der Handarbeiter H. Künſtling und L. Ahorn
Kellnergaſſe 4.

Geboren: Dem Handarbeiter A. Baufeld eine Tochter, Kleine
Klausſtraße 7. Dem Maſchinenſchloſſer W. Herbſt ein Sohn,
Liebenauerſtraße 2. Dem Dienſtmann C. Perufsky ein Sohn,
Brunnenplatz I. Dem Schloſſer F. Büchner ein Sohn, Linden
traße 25. Dem Bäckermeiſter R. Schubarth ein Sohn, Große
ittergaſſe 15. Dem Buchbindermeiſter H. Petzſche eine Tochter,

Alter Markt 3.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Th. Hellwich Tochter Friederike

Wilhclmine, 1 Jahr 11 Monat 17 Tage, Pneumonie, Raffinerie 70.
Des Schuhmachermeiſter C. Camm Sohn, todtgeboren, Klaus-

thorſtraße 19. Des Schloſſer F. Dorgerloh Tochter Mathilde,
17 Tage. Schwäche, Graſeweg 21.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
eldungen am 9. Januar 1880.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter J. P. H. Ch. Wichel nnd
Ch. L. Kobold, Königsberg 3.

Meldungen am 10. Januar.
Aufgeboten: Der Eiſendreher H. E. W. Bartſch, Halle,

F. P. E. Frönicke, Giebichenſtein.
Geboren: Dem Handarbeiter E. Schotte ein Sohn, Trothaiſche

7 24. Dem Maler C. R. Binder ein Sohn, Trothaiſche
traße 11. Dem Handarbeiter W. Schmidt eine Tochter,
Brunnenſtraße 59. Dem Bäcker J. F. C. Beireiß ein Sohn,
Trothaiſcheſtraße 5.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Boßmann Tochter, 7 Monat
29 Tage, Krämpfe Böckſtraße 9. Des Fuhmann A. C.
Horn Tochter, 1 Jahr 4 Monat 4 Tage, Maſern, Reilsſtraße 31.

Meldungen am 13. Januar.
u Dem Handarbeiter F. C. Roſe eine Tochter, -Wittekind-

raße 22.

und

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Januar.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Adolfi a. Dresden, Huhn a. Aachen,

und dabei die Kenntniß der mittelalterlichen Geographie gefördert.
Er iſt der Stifter des Magdeburger Geſchichtsvereins, der ſich durch
die Regelmäßigkeit der Publikationen auszeichnet, was eben auf
Winter's Einfluß zurückzuſühren iſt. Angeregt durch den letzten Krieg,
hat er auch eine Schrift „Aus der Franzoſenzeit“ herausgegeben, die
eine Geſchichte von Schönebeck aus jener Zeit enthält. Dann er
wähnt der Herr Vorſitzende eine Zuſendung, die dem Verein von
Barcelona aus in deutſcher Sprache zugegangen iſt. Das vierte
und neueſte „Neujahrsblatt“ der hiſtoriſchen Kommiſſion bezieht ſich
auf die Stadt Halberſtadt und hat den Herrn Direktor Schmidt
zum Verfaſſer.

Der erſte iſt der zwiſchen der und der Geiſtlichkeit,
viel Steuerfreiheit hatte, was viel Neid und Mißvergnügen erregte.
Ein zweiter Gegenſatz war der zwiſchen den rathsfähigen Geſchlechtern
und der übrigen Einwohnerſchaft, dazu kam endlich ein Gegenſatz
zwiſchen gewiſſen Familien, wie den 2 er und Ammendorf,
die aus der Stadt verbannt waren und in Feindſchaft mit derſelben
geriethen und nach ihrer Reſtitution in Gegenſatz zu einander kamen,was zu Belagerungen, Hinrichtungen und e glahrigen Zwiſtigkeiten

führte. Die Kunde von jenen Verhältniſſen hat aus den offiziellen
Klageſchriften geſchöpft werden müſſen was eine objektive geſchicht
liche Behandlung und Würdigung erſchwert hat. Hierauf hielt
Herr Profeſſor Conrad einen Vortrag, der zuerſt von den Preiſen
der Lebensmittel in Halle von 1731 bis jetzt handelte, ſodann
ſich über die Entwickelung der Land wirthſchaft verbreitete
wie fie das aus einem Hausarchiv geſchöpfte Material in Bezug auf
ein hildesheimſches Gut erkennen läßt. Wir gedenken in einem
beſonderen Fenilleton eine Skizze von dieſem hochintereſſanten Vor

trage zu geben. Am Schluß der Sitzung legte Herr Profeſſor
noch ein für den Verein erworbenes Jnnungsſtatut der

Halliſchen Kramerinnung vom Jahre 1641 vor.

Verhandlungen des Schöffengerichts I.
im Landgericht Halle am 12. Januar 1880.

Präfſident: Amtsgerichtsrath Meyer; Schöffen: GutsbeſitzerReuter aus Spickendorf und Kanſmann Bruno Freitag von
hier; Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt; Gerichtsſchreiber: Referen
darien Dr. Fleiſchauer und Haugk

Der Handarbeiter Friedrich Carl
verſchiedener Vergehen wegen vorbeſtraft, wird wegen öffentlicher Be
leidigung des Nachtwächters Rappſilber hier, welcher ihn wegen

ruheſtörenden Lärmens zur Wache ſiſtirte, mit 1 Woche
Gefängniß beſtraft, dem Beleidigten wurde die Publikationsbefugniß
zzseſprewen. Der Bergmann Carl Hennig aus Brachwitz
ſt geſtändig, von der Grube auf welcher er beſchäftigt war,

ein Stück Holz von geringem Werthe entwendet zu haben. Unter
Annahme mildernder Umſtände wird Hennig Diebſtahl mit
1 Tag Gefängniß beſtraft. Der Gelbgießer Anton Weißbart
von hier iſt geſtändig, in der Nacht vom 15 zum 16. November v. J.
eine Fenſterſcheibe des Hauſes Brunnengaſſe Nr. 2 muthwillig ein
geſchlagen zu haben. Unter Annahme mildernder Umſtände, die darin
gefunden wurden, daß Weißbart angetrunken war, wird derſelbe
wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung mit 6 Geld-
buße beſtraft. Der Dienſtknecht Carl Goldſchmidt und der
Handarbeiter Auguſt Schaaf, beide aus Dornſtedt, ſtehen unter
der Anklage der vorſätzlichen, rechtswidrigen Sachbeſchädigung. Am
5. October v. J. war in Oberteutſchenthal Feuer ausgebrochen, zu
welchem die Gemeinde Dornſtedt ihre Spritze geſtellt hatte, die beiden
Angeklagten waren als Führer der Pferde dabei betheiligt und zwar
lenkte Goldſchmidt die Vorder- Schaaf die Hinterpferde. Wie das
bei derartigen Anläfſſen zu geſchehen pflegt, hatten die beiden An
geklagten im Bewußtſein ihrer gethanen Pflicht der Flaſche fleißig
zugeſprochen. Auf dem Heimwege rannte durch die Verſchuldung der
Angeklagten die Spritze auf der Chauſſee mit dem Geſchirr des
Handelsmanns Müller aus Teutſchenthal zuſammen. Durch den
Anprall ſtürzte Müller von ſeinem Wagen zwiſchen die Räder deſſelben
und diefenigen der Spritze, jedoch glücklicherweiſe ſo, daß er weiter keine
erheblichen Verletzungen davontrug. Dagegen war das Pferd Müllers
ſo ſtark beſchädigt, daß es kurz darauf in Folge einer Kugelausrenkung
todtgeſtochen werden mußte; dem Müller iſt dadurch ein Schaden von
450 erwachſen. Goldſchmidt, ſtatt ſich zu entſchuldigen, hat nach dem
Vorfall den Beſchädigten noch mit Schimpfreden überhäuft. Die heuttge
Beweisaufnahme ergab, daß dem p. Schaaf an dem Vorfall keine
Schuld beizumeſſen war, er wurde daher von der gegen ihn erhobenen
Anklage freigeſprochen, der p. Goldſchmidt dagegen zu 14 Tagen Ge
fängniß verurtheilt, da er durch ſein Verhalten die ganze Kataſtrophe
herbeigeführt. Der Malergehülfe Arthur Kaufmann von hier,
wegen Unterſchla ung, groben Unfugs und qualificirten Hausfriedensbruchs vorkeſtraſt ſt geſtändig, am 29. Nvvember v. J. dem

Klempnermeiſter Schröder hier eine Lampe im Werthe von 4 .4
50 abgeſchwindelt zu haben indem er vorgab, von einer Fran
Victualienhändlerin Bernhardt geſchickt worden zu ſein. Die Lampe
hat er gleich darauf an den Roßſchlächter Golſch hier für 1.4 50
veräußert. Kaufmann wird wegen Betrugs mit 1 Woche ging
beſtraft. Der 12 Jahre alte Schulknabe Friedrich Wilhelm Ernſt
Backhaus von hier, ein verwahrloſter Junge, der wenig die Schule
beſucht, iſt geſtändig, am 13. October v. J. einer Dame in der obern
Leipzigerſtraße, welche vor einem Schaufenſter ſtand, aus deren
Paletottaſche ein Portemonnaie mit 73 Jnhalt entwendet zu

ben. Von dem geſtohlenen Gelde kaufte er ſich zunächſt Kleidungs
tücke, dann fuhr er ſtundenlang in Droſchken ſpazieren und veraus
abte durch ſolche und andere Thorheiten eine namhafte Summe.
inen Theil des Geldes will er beim Kartoffelſtoppeln in Diemitzer
lur verloren haben. Backhaus wird wegen Diebſtahl mit 1 Woche
efängniß beſtraft. Der Maſchinenmeiſter Albert Dünkel aus

Giebichenſtein wird wegen Uebertretung der Gewerbeordnung
147 Nr. 2 mit 30 Geldbuße belegt, da er als techniſcher Leiter

der L. H. Spatz u. Co. in Freyimfelde den mit Bezug auf
die Wartung von Dampfkeſſeln beſtehenden Vorſchriften nicht genügt
hatte. Bei einer am 21. Juli v. J. vorgenommenen Dampfkeſſel
reviſion ſeitens des hierzu beſtellten Jngenieurs wurde die Ueber-
tretung conſtatirt. Mehrere Sachen wurden vertagt.

Berg er von hier, ſchon öfter

Es werden darin beſonders aus dem 15. Jahrhundert
1 gemacht über die in der Stadt vorhandenen Ge Fpiäge

ie

Roſenfeld u. Müller a. Berlin, Bauer a. Chemnitz Fickler, Haaſe
u. Friedrich a. Magdeburg Pfeil u. Kretſchmar a. Leipzig. Hr.
Fabrikant Thiele a. Poſen.

Stadt Hamburg. Frau Baronin v. Vincke m. Töchtern a. Zeeſen
b. Berlin. Hr. Bankier Gerſon a. Aſchersleben. Hr. Rentier
Behrend a. Weimar. Hr. Bankvorſteher Wulff m. Frau a. Emden.
Hr. Verſ.-Jnſpector Menzel a. Magdeburg. Hr. Director Mayert
a. Thale. Hr. v. Franzius a. Domaine Lenbus. Die Hrrn. Kaufl.
Hahn a. Dresden, Joel a. eim a. Offenbach, Friedrichs
a. Frankfurt Schmitt a. Mainz, Simon a. Berlin, Römer a.
Bremen, Brofſig, Landsberger, Hirſchfeld, Bernhard u. Nätzels a.
Berlin, Stein a. r Subert a. Cöln.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Kerſting a. Fürth, Krahnen a.
Crefeld, Dömberg a. Erfurt, Freiſtadt a. Berlin, Köckler a. Hagen,
drenet a. Leipzig, Berliner a. Berlin, Schlummer a. Freiberg,

renois a. Lyon, Grüneberg a. Frankfurt, Meyer a. Berlin,
Schröck a. Bürgel.

Goldene Kugel. Hr. Director Bozik m. Frau a. Prag. Hr.
Junge a. Berlin. Hr. Betriebs-Controleur Hermann

a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl Kaiſer a. Cöln, Luſt a. Mainz,Kockenſeller a. Lahr, Löffler a. Frankfurt, Mehlhorn a. Eiſenberg,

Meyer a. Mainz.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittmeiſter a D. v. Wandner a. Dresden.

Hr. Fabrikbeſitzer Liebers a. Breslau. Hr. Jngenieur Scherer a.
Wien. Hr. Jngenieur Herzberg a. Berlin. Hr. Holzhändler Starke
a. Weida. Die Hrrn. Kaufl. Rödiger a. Buckau, Schwers a.
Lüttich, Ehmig a. Leipzig, Behrendt a. Berlin, Haarſchmidt a.
Prag, Rudolphi a. Mühlhauſen, Wolff a. Minz.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
14. Januar. Morg. 6 N. chin. 7 To. T. Mittel

Luftdruck Par. Linien 336,69 334 82 333 84 335,12
Luftdruck Millim 759 51 755,31 753,09 755 97Dunſtdruck Par. Linien 158 1,63 1,79 1,60Hunſerg Millim. 3.11 3,98 4 03 3,61

Druck der Par. L. 335,31 333 19 332,05 333,52
trockenen Luft 5 Mill. 756.40 751 62 749,96 752.36

Rel. Feuchtigkeit 86,8 89,1 3952 906,4
Wärme Réauma. 2,5 1,0 0,7 1,4Wärme Celſius 3,13 1,225 88 1,75Wind W I. SW2. S W 2.immelsanſicht bedeckt 10., bedeckt 10 bedeckt 10. bedeckt 10

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. Nimbus,.Der Luſtdruck iſt auf 0,0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht v r Januar: 3,7
4,63 C.

Das Florentiner Quartett.
(Eingeſandt)

Endlich beglücken diesmal nach einer längeren Pauſe unſere
längſtverehrten Gäſte die Stadt Halle wieder einmal. Es bedarf
wohl nur dieſer i tthe ung um ihnen ein zahlreiches und dankbares
Publikum zu ſichern. Jn der Zwiſchenzeit waren die Künſtler auch
in Schweden, wo ſie enthuſiatiſche Anerkennung fanden. Leider konnte
der Virtuoſe auf der Bratſche Herr Chioſtri, ſie nicht r da ein
unglücklicher Fall ihn dazu anfäbig gemacht hatte. Glücklicherweiſeſind deſſen Folgen ſpurlos überwunden und Herr Chioſtri führt ſeinen

Bogen wieder mit alter Kraft und Sicherheit. Die Vorträge des
Florentiner Quartetts find ein Meiſterwerk der Kammermufik. Das
diesmalige Programm iſt, wie immer, ein ausgezeichnetes und bringt
neben Haydn und Beethoven das Werk eines uns bisher unbekannten
Künſtlers, Dvorzàäk. Seinem Namen nach gehört er der muſikbe
gabten Nation der Ungarn an. Für ſeinen Werth bürgt nicht nur,
daß Jean Becker ihn mit in ſein Program aufgenommen, ſondern
auch die Anerkennung, welche ſeiner reichen Begabung und Qrigina-
lität an andern Orten bereits geſpendet iſt. öchten die wackern
Künſtler in einer regen Betheiligung ſeitens des Publikums die Auf
forderung finden, für Halle nicht wieder ſo lange Pauſen ihrer Be
ſuche eintreten zu laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Zörbig, 13. Januar. Wie bereits erwähnt, fan

den am Sonntag hier und in Radegaſt zwei Concerte
zum Beſten der Nothleidenden in Oberſchleſien ſtatt. Das
hieſige Concert ergab eine Geſammteinnahme von 174.60
das in unſerem Nachbarſtädtchen Radegaſt 232.70 Die
Sammlung der Expedition des „Zörbiger Boten“, die nun
mehr geſchloſſen iſt, hat die Summe von 117 59 .4 er
geben. Am vergangenen Sonntag fand in dem nahen
Dorfe Löberitz ein Concert zum Beſten der dortigen
Feuerwehr ſtatt, das ſehr ſtark beſucht war. Zörbiger Ka
meraden und eine Hallenſerin waren unter den Mitwirken-
den. Demnächſt wird im hieſigen Gaſthof zum
ſchwarzen Adler“ der Schauſpieldirector Guſtav Brucker
Niemann einen Cyclus von Vorſtellungen eröffnen. Das
Theaterperſonal zählt 15 Mitglieder. Die erſte Vorſtellung
findet am Freitag, 16. d., ſtatt. Bei der am heutigen
Tage in den nahen Dorfe Brachſtedt (Saalkreis) abge
haltenen Treibjagd des Rittergutsbeſitzers Maquet wur-
den ca. 270 Haſen und ein Fuchs erlegt; der glückliche
Treffer des letzteren war Mühlenbeſitzer Eberius aus
Döllnitz bei Halle a. S. Jm Dorfe Eismannsdorf,
wo ſeit drei Monaten das Scharlachfieber unter den
Kindern graſſirt, iſt nunmehr auch noch Dyphtheritisund Maßfernkraukheit ausgebrochen.

13. Januar. tmehrfache Feuersbrünſte vor; ſo z. B. in Scharzfeld
am 10. und 11. d. Mts., wo drei Wohnhäuſer nebſt Hinter

gebäuden eingeäſchert wurden in Neuſtadt unterm Hohn-
ſtein und in Großwahſungen. Jn letzterem Orte
brannte das Gut des Oeconomen Rahmdohr nieder, in
Neuſtadt einige Wohngebäude und Hinterhäuſer. Der
Antrag des Magiſtrats zu Eisleben auf Bewilligung
von 1000 aus der Kämmereikaſſe zur Milderung des
Nothſtandes in Oberſchleſten iſt von den Stadtverordneten
nicht befürwortet worden. Betreffs der Communal-
ſteuerfrage wurde dem Antrage des Magiſtrats, die Commu
nalkaſſe von 1880/81 ab unter angemeſſener Erhebung von
Zuſchlägen zur Grund und Gebäudeſteuer nicht aufzu-
bringen, zugeſtimmt.

Von der ſchwarzen Elſter. Der in dieſen
Tagen zu Berlin verſtorbene Geheime Obertribunalsrath
Dr. Heffter ſtammt aus Schweinitz a. d. ſchw. Elſter,
gehört demnach unſerm Regierungsbezirke an. Er iſt da-
ſelbſt im Jahre 1796 geboren, wo ſein Vater königl. ſäch-
ſiſcher Steuerbeamter geweſen iſt (es war damals Schwei-
nitz noch ſächſiſch). Sein erſter Lehrer (Hauslehrer) war
der nachmalige Cantor und Magiſter Jahn zu Schweinitz.
Das Geburtshaus befindet ſich am Markte und gehört zur
Zeit dem Sohne ſeines Lehrers an. Längere Zeit hat es
der Bruder Heffters beſeſſen, der ebenfalls Beamter war
und in der Eltern Hauſe ſeine letzten Tage verlebte. Der
Obertribunalsrath hat vor einigen Jahren ſeiner Vaterſtadt
ein Capital von 2000 mit der Beſtimmung vermacht,
daß von dem Gelde eine Bibliothek für die Stadt gegrün-
det werde. Der derzeitige Mitredacteur an der Kreuz-
zeitung, Dr. Heffter, iſt nicht der Sohn des Obertribunals
rathes, ſondern des zu Schweinitz verſtorbenen Bruders.
Das Haus, in welchem Heffter geboren iſt, ſteht nicht
mehr der Kaufmann Jahn hat es vom Grunde aus weg-
geriſſen und durch ein neues erſetzt.

O Von der ſchwarzen Elſter, 13. Jan. Seit
längerer Zeit treibt ſich in hieſiger Gegend ein angeblicher
Orgelvirtuos und königl. däniſcher Hoforganiſt Malbrizzi
aus Schleswig mit einer Frauensperſon herum, welch
letzere vorgiebt, die Tochter des Propſtes Peterſen zu
Tondern zu ſein, und auf dieſe ihre Abkunft hin verſtehen
ſie von Geiſtlichen und Lehrern Darlehne zu erſchwindeln,
welche von ſtets erwarteten, aber auch ſtets ausbleibenden
Geldſendungen ihres Vaters in Tondern zurückgezahlt wer
den ſollen. Die Angaben des Schwindlerpaares beruhen
handgreiflich auf Unwahrheit und die königl. Staatsanwalt-
ſchaft zu Torgau fahndet deshalb auf daſſelbe. Der an-
gebliche Malbrizzi iſt von kleiner, unterſetzter Statur und
trägt eine blaue Brille, die Frauensperſon hingegen iſt
von ſchlanker Geſtalt. Am vorgeſtrigen Tage verun-
glückte in der Kohlengrube bei Domsdorf (Kreis Lieben-
werda) der Bergmann Hermann aus den Weinbergen,
indem er in die Tiefe ſtürzte und ſeinen Tod fand.
Der Waſſerſtand in Elſterwerda hat ſich noch immer
nicht viel verändert; in der Burgſtraße ſteht das Waſſer
noch ellenhoch. Schon jetzt ſtellt es ſich heraus, wie ſehr
die Häuſer durch das eingedrungene Waſſer gelitten haben.
Ehe die Durchbrüche nicht zugefüllt ſind, eher dürfte auch
das Waſſer nicht abnehmen.

4 Bernburg, 14. Januar. Trotz der Ungunſt der
Zeiten war die Bauluſt in unſerer Stadt ſeitens der Pri-
vaten im vergangenen Jahre eine ſo rege als lebendige.
Auch in dieſem Jahr wird das allem Anſchein nach wiederum
der Fall ſein. Die noch vakanten fiskaliſchen Bauſtellen
in den nach der Eiſenbahn in der Bergſtadt liegenden neuen
Straßen ſind bereits alle von Bauunternehmern erſtanden
und werden auf denſelben, ſobald die Witterung es ge
ſtattet, neue Gebäude aufgeführt werden. Auch ſeitens
des Staates wird in dieſem Jahre allem Anſchein nach
viel gebaut werden. Zuerſt werden die Ruinen der im
September vorigen Jahres abgebrannten herzoglichen Saal
mühle beſeitigt und eine neue Mühle erbaut werden. Die
Gebäude wird der Staat laut der zwiſchen demſelben
und dem bisherigen Pächter vereinbarten Konvention
auf ſeine Koſten ausführen, wogegen letzterer das Jnnere,
das ganze Werk ſammt ſeinem Getriebe, herſtellen läßt.
Die Arbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß die Grau-
penMühle im Herbſt ſchon dem Betriebe übergeben werden
kann. Auch die techniſchen Vorarbeiten zur Aufführung
des neuen Gymnaſiums in dem früher herzogl. Schloß-
graben werden mit Eifer betrieben, damit recht bald der
Bau dieſer neuen pädagogiſchen Anſtalt beginnen kann.
Jn Verbindung mit demſelben ſind die jetzt ſtattfindenden
Vermeſſungen zur Herſtellung einer direkten Straße nach
dem Schloßgraben bez. neuen Behördenhauſe behufs
Alignement der neuen Straße, eine Raſirung der jetzigen
Gefängnißlokale, wie auch eines Theiles des ehemaligen
Kreisgerichts bedingt.

Ein durch eigene Schuld heruntergekommener Dorf-
krämer in Gleſien (Kreis Delitzſch) war auf ſein Dar
lehnsgeſuch von ſeinem Verwandten daſelbſt, dem Oeconom
J., abſchläglich beſchieden worden. Aus Rache verſuchte
er deſſen Wohnhaus mit Dynamit in die Luft zu ſprengen.
Die Schändlichkeit gelang ihm glücklicherweiſe nur zum
Theil, da nur der Anbau des Hauſes am Dache und an
den Fenſtern ſtark beſchädigt, Menſchen aber nicht verletzt
wurden. Der Menſch hatte wohl erwartet, daß dort An
gehörige J.'s ſchliefen und daher die Patrone gerade an
dieſen Anbau gelegt.

Am Sonntag fiel auf der Gasanſtalt zu Cöthen
der Comptoirlehrling Bunge aus Hohsdorf in ein mit
kochender Lauge gefülltes, unter der Erde befindliches Baſſin,
deſſen Bohlendecke kurz vorher, wie ſchon öfters, entfernt
worden war, um einen unter den Bohlen liegenden Ver-
ſchlußdeckel zu öffnen und ſo heiße Lauge aus dem Am
moniakabdampfkeſſel abzulaſſen. Der Bedauernswerthe
war ſofort eine Leiche.

Vor dem Landgericht in Gera erſchien dieſer Tage
der frühere Kaufmann, jetzt Luftſchiffer, Helm aus Leip-
zig. Derſelbe hatte im vergangenen Sommer in Gera
eine Luftſchifffahrt annoncirt, zu der ſich das Publikum
zahlreich einfand und dem Unternehmer ein hübſches Sümm-
chen brachte. Der Ballon war aber defekt und das ein-
ſtrömende Gas entwich ſofort, ſo daß das Aufſt igen un-
möglich wurde. Helm zahlte aber das erhobene Entree

nicht zurück und wurde dafür zu einer Geldſtrafe von 200
z Aus der goldenen Aue und Umgebung, Mark eventuell 2 Monate Gefängniß verurtheilt.

Jn dieſen Tagen kamen in hieſiger Gegend Ein Chauſſeewärter hat bei Getha in der Nähe
der Bleiweißfabrik bei Ohrdruf in einem Haufen Chauſſee
ſeine einen intereſſanten Fund gethan. Einundzwanzig
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Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 16. Januar

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8--1. Bücher-Ausleihung v. III.
Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.a es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. L
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Veir W In Interricht in engliſcher Sprache und Schnellſchönſchreib
unterricht gr. Ulrichsſtr. 53.

HPatentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet
von 8 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Geometrie, Elemente fremder Spra

Bekanntmachung.
Die Handelskammer wird am Dienstag den 20. Januar evx.-,

2 Uhr Nachmittags, in ihrem Sitzungszimmer Brüderſtraße 15)
v e abhalten, für welche folgende Tagesordnung feſt

eſtellt iſt:
1) Vorſtandswahl und Conſtituirung der Commiſſionen pro 1880.
2) Rechnungslegung pro 1879, Berathung und Beſchlußfaſſung über

den Etat und die Beiträge pro 1880 (Referent Herr Bethcke).
3) Mittheilung der Einläufe und Ausgänge ſeit der letzten Plenar-

ſitzung (Referent Herr Stadtrath Werther).
4) Verkehrsangelegenheiten Referent Herr Ernſt).

Halle, den 14. Januar 1880.
Die Handelskammer.

Unsere Bureaux befinden sich jetzt
„alte Promenade 22*

chen, Zeichnen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffner tm
Halliſcher Zither-Club: VereinsAbend

Rathhaus.
in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Concerte.Concert für die Nothleidenden in Oberſchlefien Ab. 8 im Concerthauſe.
Stadt Theater: Ab. 7 „Der Löwe des Tages“, gr. Poſſe mit Geſang.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v.
Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſervaber zu jeder ger An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.

Trink-,
im Restaurant.

olken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
Weyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel- Malz, Kleien, Seifen

aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis

bends 8. Möblirte Wohnungen zum VBeziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe).
halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):

Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, undſelbſt, bei Neumann,
Wellſon, Kleinſchmieden 10.

Marken, ganze Portion 25,
ebenda

Pekanntmachungen.

Der hinter den Former Carl Auguſt Heinrich Schenk aus
Lüneburg wegen Diebſtahls unterm 12. Juli 1879 erlaſſene Steck
brief iſt erledigt.

Halle a/S., den 12. Januar 1880.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Steckbrief.

Gegen den unten beſchriebenen Bergarbeiter Auguſt Kuhnert
von Grube Hedwig bei Groß Weißandt, welcher flüchtig iſt, iſt
die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Herzogl. Ge-
richts Gefängniß hierſelbſt abzuliefern

Der Verfolgte führt wahrſcheinlich Legitimationspapiere, die auf
den Namen „Franz Keil“ lauten.

Cbthen, den 13 Januar 1880.
Herzogliches Amtsgericht V.

Green
Beſchreibung. Alter: 20 Jahre. Statur: ſchmächtig. Größe

1,72 m. Bart: dunkler Vollbart.
Kleidung: Graue Joppe mit grünem Kragen, graue lange Hoſen,

rothe Weſte, kalblederne Stiefeln und dunkle Tuchmütze.
Beſondere Kennzeichen: geſchundene Naſe.

Eine 10 bis 12 Pferdekr. ſtehende
Dampfmaschine

in gutem Zuſtande,

Zwei 20 Pferdekr. Locomobilen,
10 verſchiedene Drehbänke mit Leitſpindel und Support,

Kopfbänke, Nuthſtoßmaſchinen, Bohrmaſchinen, Loch-
maſchinen ſind äußerſt billig zu verkaufen durch
die Beipzig-Reudpitzer Maschinenfabrik ete.

vormals Goetjes, Bergmann Co.
18,000 Mark

zur erſten Hypothek bei pupillari
ſcher Sicherheit zum 1. April zu
47/, P. a. geſucht. Offerten
unter S. R. 4020 au Rud.
Mosse, gr. Ulrichsſtr. A.

Pachtcession
Rathsheller zu GriDna,
Geſundheitsrückſichten halber beab

ſichtige ich das Pachtrecht an der
von mir ſeit 20“/, Jahren betriebe-
nen „Rathskellerwirthſchaft
zu Grimma“ von Oſtern dieſes
Jahres ab auf die noch laufende
Pachtzeit von 3 Jahren einem
tüchtigen Wirthe abzutreten. Die
Pacht Lokalitäten, worunter ein
roßer VBallſaal mit kleinem
aal und Nebenzimmern,

find durchweg neu in Stand geſetzt.
Zur Uebernahme ſind 15 bis 18
Tauſend Mark erforderlich.

Grimma, den 13. Jan. 1880.
Eduard Krostitz.

Ein Kaufmann welcher die Co
lonialwaaren-, Delieateſ-

Hausverkauf.
Ein Hausgrundſtück, beſteh. aus

Vord.-, Hinter u. SeitenGebäuden.
ſehr gr. Hof, alles ganzneu, (Mieths-
ertrag 1500 ſchönſte Lage von
Halle, für jedes größ. Geſchäft paſſ.,
iſt für d. bill. Preis v. 20,000
mit wenig Anzahlung zu verkaufen.
Unterhändler verbeten. Gefl. Off.
unter Z. N. 7397 an J. Barck

Co. erbeten.

Die bei Dürrenebersdorf
(Gera) belegene Bockwindmühle,
zwiſchen fünf Dörfern die einzige,
(jährlich über 100 Wiſpel Schrot)

außer Mahlen, mit reſtaur. Wohn-
haus, Scheune, Garten u. Reſtau-

rationsbetrieb, iſt zu verkaufen ev.
wird am Sonntag den 8. Febr. e.
Nachmitt. 3 Uhr unter günſtigen
Bedingungen

Die Beſitzerin.

Verkaufsanzeige.
Ein in Kayna bei Zeitz gelege-

nes Bauerngut mit 10 Morgen
Ackerland ſteht wegen vorgerückten

ſen- und Cigarren-Branche Alters des Beſitzers ſofort aus freier
genau kennt, auch längere Zeit darin Hand zu verkaufen. Die Gebäude
gereiſt hat und noch in einem ſol befinden ſich in gutem baulichen Zu
chen Geſchäft thätig iſt, ſucht bal- ſtande und repräſentirt das ganze
digſt anderweitige Stellung als Rei Haus und Feldgrundſtück einen
ſender, auch würde derſelbe ein Werth von 15,000 Gefällige
Detail- Geſchäft auf eigne Rechnung Offerten werden sub R. H. an die

führen. Expedition der „Geraer ZeitungGefl. Off. bitte unter I. R. erbeten, worauf dann den werthen
100 an „Jnvalidendank“ in Reſlektanten ein weiterer Beſcheid
Chemnitz zu richten. zugehen wird.

(im früheren Reichsbank-Gebäude).
Zeising, Arnhold Heinrich Co.
Ich empfing von

einen grossen Posten in

Secunda Farben
und offerire soweit

Panetelas in 100 St. -Kst.
à 60 p. M.

Conchas del Rey in 500 St. -Kst.
à 55 p. M.

Reinitas in “100 St. -Kst.
à 55 p. M.Nonopol in 500 St. -Kst.
à 55 p. M.

der Vorrath reicht
Conchas de Regalo in 250 St. -Kst.

à 48 p. M.
Regalia Caballeros i. 250 St. -Kst.

à 48 p. M.
Bahia in 200 St. -Kst.

à 44 p. M.
Cigarrillos in 500 St. -Kst.

à 38 p. M.
nur än OrigiünalkKisten.

Netto Cassa nur gegen Baarzahlung.

Meinhold Scohöftfler,
alle a S., grosser Berlin 13.

Haupt Niederlage für die Provinz Sachsen.
Heute Freitag den 16. d. M. von früh an

KKarpſen, blau und polnisch.
W. C Ot, Spiegelgaſſe 13.

Stoelle-Gesuch.
Ein Beamter, znverläſſig,
eſtützt auf gute Zengniſe,

ucht als Aufſeher iege-meiſter, Bote e. Beſchäſti
ung. Antritt kann ſof. od.

päter erf. Gefl. Offerten unter
F. W. bei O. WinkKelmann,
Leipzigerſtr. A abzugeben.

Lehrlingsgeſuch.

Für mein Stabeiſen-,
Ofen- und Kurzwaaren, Ge
ſchäft on gros detail
ſuche ich per Oſtern d. Js.
einen Lehrling.

G. W. Moyer.,
Weißenfels.

Einige tüchtige Modelltiſch-
ler finden lohnende Beſchäftigung
in der
Sangerhäuser Actien-Maschi-

nenfabrik u. Eisengiesserei.

Ein Oekonom,
militairfrei, unverheir, mehrere
Jahre auf größeren Domainen Thü-
ringens als Oberverwalter thätig
und mit den beſten Zeugniſſen ver-
ſehen, ſucht für ſofort oder 1. März
Stellung als Jnſpector oder ſelbſt-
ſtändiger Verwalter eines Gutes.
Gef. Off. werden erbeten sub M.
C. poſtlag. Greußen i Thüringen.

Für einen jungen Oekonom
wird 1. Febr. eine Volontair-Stelle
geſucht. Gef. Off. sub G. 114
an H. Graeſfe, Annoncen-
Expedition, gr. Märkerſtr. 7.

Jch ſuche in einer Maſchinen
h oder Schloſſerwerk

att als Meiſter Stellung.
Beſte Empfehlung ſteht mir zur
Seite.
L. Hallupp, Wittenberg.

Verwalter-Geſuch.
Die erſte Verwalterſtelle auf Rit

tergut Beuern bei Leinefelde iſt
1. Februar zu beſetzen. Perſönliche
Vorſtellung erforderlich.

Eine neumilchende Kuh verkauft
Naundorf b. P. Nr. 12.

Der Sohn eines hieſigen Ren-
tiers, früheren Gutsbeſitzers, ſucht,
nachdem er ſeiner Militairpflicht bei
den Ulanen genügt, eine Stellung
als Verwalter, hauptſächlich um
ſeine Kenntniſſe zu erweitern, ſieht
deshalb weniger auf hohen Gehalt
und erbittet ſich Stellungsofferte
unter C. A. E. Torgau poſtlag.

Allerkeinste Taleldutter
n von friſchmelkendem Vieh

ſendet täglich friſch von mehreren
Gütern in Poſtkübel, Jnhalt netto
8 Pfd. zu 8 50 4 franeo ge-
gen Nachnahme incl. Kübel und
Verpackung

F. Goerke, Gutsbeſitzer.
Neufroſt bei Neukirch O Pr.

Holzkohlen.
Buchen und Fichten-Holzkohlen

liegen zum Verkauf bei F. Ernst
in Rottleberode a/ H.

Geſucht: Ein gebildetes, nicht
zu junges

Fräulein,
muſikaliſch und in allen weiblichen
Handarbeiten auch im Schnei-
dern und Maſchinennähen geübt.

Adreſſen unter B. 4019 Rud.
Mosse, gr. Ulrichsſtr. A I.

Ein junges Mädchen aus anſtän-
diger Familie, im Plätten, Friſiren
und Schneidern durchaus bewan-
dert, ſucht, geſtützt auf beſte Zeug-
niſſe, zum 1. April Stellung als
feines Hausmädchen. Zu erfragen
Leipzigerſtraße 37.

Zuckerrüben.
Herbſtlieferung 1880 eon-

trahiren wir jetzt pro Cent-
ner L. 10 4 bei Rückgabe
von 335 gepr. Schnitzel
und liefern den Samen frei.
Abſchlüſſe können im Comp-
toir gemacht werden.
Zuckerfabrik Schafſtedt.
A. Hochheim Co.

Gußeiſen wird p. Cassa zu
kaufen geſucht. Off.

mit billigſter Preisangabe unter G.
B. durch Ed. Stückrath in der
Erped. d. Ztg. erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.Ittedentseder Bocnbann Veidant.

Mit dem 10. Januar er. iſt der
Nachtrag VII zu Heft Nr. 21 in
Kraft getreten.

Derſelbe enthält neue Tarifſätze
für den Verkehr zwiſchen Station
Halle der Frankfurt-Bebraer Bahn
einerſeits und Station Dieburg
der Heſſiſchen Ludwigsbahn ande-
rerſeits.

Der Tarifnachtrag iſt zum Preiſe
von 0,05 .4 bei den Expeditionen
käuflich zu haben, woſelbſt auch das
Nähere zu erfahren iſt.
Frankfurt a/M., 11. Jan. 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Bekanntmachung.
Rheiuisoh -Westfäliseh -Aitteldeutsoher

Vorbaud.

Zum Gütertarif iſt ein vom 10.
Januar er. ab gültiger Nachtrag 3
erſchienen, enthaltend außer ver-
ſchiedenen Berichtigungen und Er-
gänzungen, neue Tarifſätze mit Sta
tionen der Köln-Minden, Rheini-
ſchen und Weſtfäliſchen Eiſenbahn c.

Das Nähere iſt bei unſern Expe
ditionen zu erfahren, woſelbſt auch
Exemplare des Nachtrags zum Preiſe
von 0,60 4 zu haben ſind.

Frankfurt a/ M., 11. Jan. 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Ein ſolid gebautes, fein
herrſchaftliches Wohnhaus
mit Garten in angenehmer
Lage iſt zu verkaufen. Näh.

Niemeyerstrasse 4 p.
Stelle- Gesnuch.

Ein erfahrener Kaufmann, mitt-
lerer Dreißig, ſucht Stellung für
Comptoir oder Reiſe. Prima Re-
ferenzen ſtehen zur Seite. Werthe
Adreſſen unter H. 50 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

die Herings- Handlung
von

A. Schmieder., Markt 8,
im früher Bolze'ſchen Keller,
empfing die feinſten Heringe und
empfiehlt dieſelben im Ganzen und
Einzelnen zu äußerſt billigen Preifen.

NB. Friſche Hausſchlach-
ten- Wurſt.

Gut erhaltenes Pianoforte
zu verkaufen gr. Berlin 11 p.
Halle, Sonntag d. 18. Jan. 1880,

Abends 7 Uhr
im Saale des Volxsschulgebäuäes

Concert
des Floreutiuer Quartettvereins

Jean Becker.
Programm: Haydn, Quartett

Cdur (op. 54, 1). DBvoràk,
Quartett Es (op. 51). Reetho-
ven, Quartett Bdur (op. 130).
Billets zu nummerirten Plätzen

à 3 zu nicht nummerirten
Plätzen à 2.4 sind bis Sonn-
tag früh 9 Uhr in der Musika-
lienhandlung von H. Karmrodt
und Abends von 6 Uhr ab an der
Kasse zu haben.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Morgen 12 Uhr ſchenkte

uns Gott einen kräftigen Jungen.
Halle a/S., d. 15. Januar 1880.

Auguſt Schultze und Frau
Johanna geb. Thiele.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr wurden

wir durch die Geburt eines munte-
ren Knaben hoch erfreut.
Halle a /S., d. 15. Januar 1880.

Hermann Schultze u. Frau
geb. Helmbold.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Auguſte mit dem Apotheker Herrn
Woldemar Heßling zeigen
hierdurch ergebenſt an

Ludwig Schaal und Frau.
Auguſte Schaal

Woldemar Heßling
Verlobte.

Halle.
Todes Anzeige.

Heute starb nach längeren Lei-
den Auguste Langenberg.
Sie war treu in Noth und Leiden,
unermüdlich in ihrer Arbeit und
ein seltenes Beispiel von Liebens-
würdigkeit, Verlässlichkeit und
Tüechtigkeit.

Leopoldshall.

Halle, d. 15. Januar 1880.
Familie Krahmer.
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